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Die Sanierung Oesterreichs.
Der pn  Zeit m (Senf tagende Völkerbund hat

ßch. nachdem er in der Behandlung des italienisch-
griechischen Konfliktes auf zunächst unlösbare Schrvie-
riigksiten gestoßen ist, mit einer Frage beschäftigt, die
eine seiner wenigen positiven Leistungen darstellt , mit
der Sanierungs -Aktion, die er feit etwa dreiviertel
Jahr in Österreich durchführt . Es ist für Deutschland
schr interessant und beherzigenswert , an der Hand der
Berichte, die der Generalkommissar des Völkerbundes
in Wien , der mit der Sanierung beauftragte Hol¬
länder Dr . Zimmer mann  und der Präsident der
Wirtschafls - und Finanz -Kommission des Völkerbundes,
der Schweizer Dr . Ador  erstatteten , die Wege und
die Erfolge des Sanierungswerkes zu verfolgen _mti>
daraus gleichzeitig die wirtschaftlichen und politischen
Lehren zu ziehen.

Die Sanierungs -Aktion setzte ein, als der Verfall
der Krone endgültig erschien und als es notwendig
wurde, das nackte Leben der ausgehungerten öster¬
reichischen Bevölkerung, namentlich der Stadt Wien,
durch ausländische Kredite zu sichern. Da die öster¬
reichische Regierung es bis dahin nicht verstanden
hatte , durch selbständige Maßnahmen die Finanzen zu
ordnen und das Vertrauen des Auslandes in den
Krediten des Staates wieder zu gewinnen , mutzte sich
das Kabinett Seipel zu dem politisch schweren Schritt
entschließen, den Völkerbund anzurufen , ihm weit¬
gehende Besugnisie der inneren Verwaltung des
Staates einzuräumen und die Kontrolle der ö̂ster¬
reichischen Gesetzgebung und Verwaltung in die Hände
eines vom Völkerbund bestellten neutralen Kommissars
zu legen . Es mutz anerkannt weiden , daß der mit
dieser Aufgabe betraute Holländer mit großer Geschick¬
lichkeit und Energie vorging und daß es ihm geglückt
ist, Österreich in verhältnismäßig kurzer Zeit auf eine
gesunde Basis zu stellen. Es galt ein Defizit durch
Anleihen M decken, das sich in zwei Jahren auf 650
Millionen Goldkronen belief. Die Emission wurde
einer unabhängigen Emissionsbank übergeben , die
das Monopol der Notenausgabe erhielt und die An¬
leihen aus zehn Auslandsmärkten unterbrachte . Die
Genehmigung der ausländischen Parlamente war
natürlich nur zu erlangen , wenn gleichzeitig die innere
Sanierung so stark forciert wurde , daß das ausländische
Kapital daraus eine Gewähr für die Sicherheit seiner
Anlagen in Österreich erblicken konnte. Die sichtbarste
Maßnahme hierzu war der Abbau des Bewmtenheerss,
das Österreich aus der Zeit einer staatlichen Eroß-
Machtstellung fast unverändert übernommen hatte
und das für den kleinen Körper des neuen Staates
viel zu groß war . Es wurden bis zum Juli dieses
Jahres 46 000 Beamte entlassen, dieselbe Anzahl von
Entlassungen ist in einem weiteren Jahr vorgesehen.
Die HauMrsache des österreichischenWährungsverfalls
war jedoch wie in Deutschland die Flucht vor der
Krone und die Verschleppung des Kapitals in das
Ausland . Es hat sich auch in Österreich gezeigt, daß
gesetzliche Vorschriften, Devisenverordnungen usw. da¬
gegen nichts helfen und daß nur die Stillegung der
Notenprefle die Stabilisierung der Währung und die
Balanzierung des Etats dieser Bewegung zunächst
Einhalt gebietet und im weiteren Verlaus die Rück¬
wanderung der Kapitalien bewirkt . Der beste Maß¬
stab für das gefestigte Vertrauen in die inländischen
Währungen sind die getätigten Spareinlagen . Diese
betrugen in Österreich im Dezember 1922 nur 30 Mil¬
liarden und waren im Juli dieses Jahres bereits auf
400 Milliarden cmgewachsen, hatten sich also bei unver¬
ändertem Kurswert um 1200 Prozent vermehrt . Auch
die unvermeidliche Folge der Stabilisierung nämlich
der Rückgang des Exports und die Arbeitslosigkeit , hat
Österreich verhältnismäßig gut überstanden . Während
es im Februar dieses Jahres 170 000 Arbeitslose gab,
sind es heute nur noch 80 000; eine Steigerung der
Konkurse ist nicht zu verzeichnen und die Ängleichunq
der Gehälter , Preise und Tarife an das stabilisierte
Kursniveau hat sich ohne große Erschütterung voll¬
zogen. Interessant ist, daß die Kurse der Aktien und
W-rtpapiere , die vor der Stabilisierung der Ent¬
wertung nur langsam gefolgt waren , nach der Stabi¬
lisierung die Tendenz zeigten, sich dem stabilisierten
Kursniveau anzugleichcn, so daß sich der Kurs manches
Papieres in drei Wochen verzehnfachte.

Der österreichische Vorgang ist sicherlich wert , von
unseren Finanz -, Wirtschasts- und Währungspolitikern
eingehend gewürdigt zu werden . Die Maßnahmen,
durch die Österreich gesund geworden ist, werden bei
uns 'seit langen : gepredigt, aber nur zaghaft und un¬
vollkommen durchgeführt. Wir wollen uns hier auf
einige politische Bemerkungen beschränken, die sich aus
den in Gens erstatteten Berichten ergeben . Sowohl

der holländische als der Schweizer Berichterstatter
haben die geleistete Arbeit mit einer deutlichen Be¬
ziehung auf Deutschland gerühmt , indem sie sagten , dre
Lehren der österreichischen Sanierung könnten wertvoll
sein fiir den Fall , daß auch andere Länder sich m
derselben Angelegenheit an den Völkerbund wenden.
Es scheint uns , daß Deutschland zunächst eine andere
Lehre daraus ziehen muß. Österreich hat sich seine
finanzielle Gesundung mit einer Abtretung wichtiger
sebftändiger Rechte erkaufen müssen, weil .es nicht die
Kraft fand , das Nötige selbst zu tun . Für Österreich
war der Schritt , einen fremden Kommissar zur Ord¬
nung seiner Verwaltung zu berufen , sicherlich sehr
schwer: für Deutschland wäre dies noch schwerer, nicht
nur deshalb , weil das Deutsche Reich auch nach seinem
politischen Zusammenbruch ein großer Staat ist, sondern
vor allem deswegen, weil dis Veräußerung von Sou¬
veränitätsrechten fiir Deutschland ganz andere politische
Folgen haben würde , als fiir den kleinen Staat Öster¬
reich. Deutschland könnte seine Stellung in der Welt
nicht wieder zurückgewinuen, wenn es gezwungen
würde , dem österreichischenVorbild zu folgen und
einen Konkursverwalter zu bestellen. Deswegen ist
es Pflicht der Regierung , das , was in Österreich der
Holländer Zimmermann durchführt , schleunigst ^durch
einen deutschen Zimmermann besorgen zu lassen.

Das deutsche Psandaugebot.
Berlin . 16. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Der „Temps"

bat trotz der präzisen und konkreten Angaben , die der Hrrr
Reichskanzler in seiner lebten Rede über das unrtschartffche
Earantieangebot gemacht hat . doch den sruber schon er¬
hobenen Einwand  wiederholt , dah dieses Angebot gegen¬
über den Bestimmungen des Versailler Vertrages maus
wesentlich Neues bedeute. Er versucht das dam :, zu be¬
weisen. daß nach 8 12d der Anlage 2 zum Revaraffons-
kapitel des Vertrags das deutsche Steuersystem ebenso schwer
sein soll wie das der alliierten Staaten und dag nach
Artikel 248 alle Einnahmen des Reichs  vorzugs¬
weise zur Abdeckung der Revarationsverwrich-
turigen  zu verwenden sind. Es ist ohne werteres ersichtlich,
dah diese beiden Vertragsbestimmungen mit dem deutichen
Vorschlag, der die Eintragung verzinslicher Hyvo.theken auf
den vriraten deutschen Grundbesitz urrö dre Einbringung
dieser Hypotheken in eine von den Alliierten mrt zu ver¬
waltende Treuhandgesellschaft vorsieht , rn keiner Werse rn
Zusammenhang gebracht werden können . Der deutsche Vor¬
schlag erschöpft sich keineswegs darin , die allgemeine Steuer¬
kraft der deutschen Wirtschaft für Reparntronszwecke zur
Verfügung zu stellen, vielmehr werden dadurch konkrete
Vermögens obtekte  ihrer Substanz nach umnrttelbar
ersaht und m den Dienst der Reparationen gestellt. Es
handelt sich also um ein wirkliches reales Pfand
im Sinne des privaten Rechts , das die Reparationszahlun¬
gen wirtschaftlich und rechtlich sichert und darüber hinaus
durch die Liauidität der an die Treuhan .dgesellfcha.ft .abzu¬
führenden Hypochekenzinsenunmittelbar die Möglichkeit von
Zahlungen bietet . Es steht außer Zweifel , dah dre Be¬
stellung eines solchen Pfandes von den Alliierten weider auf
Grund der angeführten , noch aut Grund anderer Vertrags¬
bestimmungen gefordert werden kann. Wie dem „Temvs
bekannt fein wird , bat sich auch die Reparat i o n s -
kommisiion  im März d. I . gelegentlich der Ausgabe der
deutschen Goldanleihe auf den Standpunkt gestellt, dag
weder der 8 12b noch der Artikel 248 den Alliierten ein
Recht auf Beschlagnahme oder dringliche Belastung einzelner
deutscher Vermögensobjekte , und zwar nicht einmal einzelimr
Dermögensobiekte des Reiches, einräumen Er kann alto
nicht ernstlich in Abrede stellen wollen , dah das deutsche An¬
gebot «inen ganz entscheidenden Schritt über
den Versa - Iler Vertrag hinaus  bedeutet und dah
es kein bloßes Versprechen darstellt , sondern dah es dem
immer wieder geäußerten fvanzöstschen Wunsch nach realer
Garantierung der Reparationszahlungen in vollstem Mähe
gereckt wird.

Die Aufsagung der französischen Negierung.
Baris . 17. Sept . Das ..Petit Journal " veröffentlicht,

cffenbar beeinflußt . eine Nachricht, worin es heißt . die
französische Regierung  kenne dre Absichten
derdeutschenRegierungnur  aus der letzten Rerchs-
kanzlerrede . Die Unterhaltungen zwischen dem französi¬
schen Botschafter und dem deutschen Reichskanzler bedeu¬
teten sicher eine Entspannung,  aber sie hätten noch
zu keinem positiven Resultat  geführt . Das Blatt
glaubt sogar .zu wissen. dab diese Unterhaltungen seit einiger
Zeit unterbrochen  se -ien oder sich auf dre Behandlung
laufender Geschäfte beschränkten. Das Eintreffen des Dele¬
gierten der Revarationskommffiion Haguenin  in Berlin
habe keinen anderen Zweck gehabt als den . diese Kom¬
misiion über die allgemeine Lage in Deutschland zu unter¬
richten. Haguenin sei niemals mit irgend einer Sonder¬
mission betraut gewesen. Für den Augenblick, fährt das
Blatt fort , scheine es. als ob die deutsche Regierung oen
endgültigen Verzicht auf den passiven
Widerstand  nur unter der Bedingung rns Auge fassen
könne oder wolle, dah ste vorher die Versicherung erhalte,
dah das Rubrgebiet sogleich oder wenigstens in kurzer Zeit
völlig geräumt werde. Es verstehe stch von selbst, dah eine
derartige Auffassung in Paris für v ö 11 i g . u n z u l ä n g -
lich gehalten werde. Die französische Regierung glaube,
dah diese Auffassung weder der wirklichen Lage in Deutsch¬
land noch ihrem Standpunkt entspreche.

Empfang der ausländischen Presse beim Kanzler.
Berlin , 16. Sept . Reichskanzler Dr . Strefemann

wird am Montagnachmittag die hiesigen Vertreter der
uusLändijschenPresse zu einem Tee rm Garten der
Reichskanzlei empfangen.

Zwei Reden Porncar6s,

ooiticate  Me «rite oer rur Deute an-gerunorgien v>.
politischen Reden. Poincarö erinnerte »die Bewohner von
Dun-sur-Meuse an Goethes „Hermann und Doro-
t b e a“. in dem

die Schrecken der Auswanderung
behandelt seien. Er sprach alsdann von dem deutschen Adler,
der im Frieden noch nicht völlig die Gewohnheiten abgelegt
habe, die er im Krieg zeigte. Es sei zu hoffen , dah er mit
seinen großsprecherischen Manieren nur seine Enttäuschung
verhüllen wolle. Ich begreife , so fuhr Poincarö fort , dan
es den Völkern, die den deutschen Einbruch nicht erfahren
haben, schwer fällt , sich die Leiden vorzustellen . die Frank¬
reich und Belgien erleiden muhten . Keiner der voraus¬
gegangenen Kriege habe auch nur annähernd , eine Vor¬
stellung von dem geben können, was erne ferNdlrche Be¬
setzung bedeutet . Bei der llnterzeichnung des Friedens haben
sich die Alliierten gegenseitig das Versprechen gegeben, und
das besiegte Deutschland bat es beschworen, dah dre oe-
gangenen Verbrechen nicht ungestraft bleiben sollten, und
dab alle Schäden, die an Personen und Sachen durch den
Einfall verursacht wurden , repariert wurden . Man habe
diese Schäden sorgfältig auigezählt . und m der Liste stehen
nicht nur die vernichteten Immobilien und Mobilien . wi¬
dern auch die Pensionen ff'ir die Kämpfer und deren
Familien . Für manchen iedoch sind alle diese Vorschrnten
heute

toter Buchstabe.
Weil die Deutschen ihre Verpflichtungen verleugnet bKm
und wir es nun für Mt halten , sie daran zu erinnern , kriti¬
sieren und verdammen uns gewisse Leute . Warum — w
fragen sie — geben wir unsere unzeitgemäßen Reklamationen
nicht aus? Warum halten wir uns so genau an dre Ver¬
träge ? Warum wollen wir unsere Forderungen Nicht von
den Rationen revidieren lassen, die nicht am Krieg terlge-
nommen haben ? Wenn wir keine Kombinationen annehmen,
die Deutschland von der Zahlung seiner Schulden heisreren,
bezeichnet man uns als herrsch süchtig in Anbetracht unserer
Forderungen und macht uns Zudringlichkeit zum Borwurr.
Alles , was Deutschland unternahm und was dazu diente,
Frankreich zu ruinieren . gehört der Vergangenheit an . und
im Flusie der Ereignisie zählt die Vergangenheit Nicht mehr.
Alles , was Deutschland unternahm , um sich seinen Ver-
pslichtungen zu entziehen , wurde ebenfalls vergessen, und
auch das soll der Vergangenheit angeboren , und dre Ver¬
gangenheit von gestern liegt manchem schon zu fern. Man
will von unseren Forderungen nicht mehr sprechen. ^ Man
bält es für übertrieben und ermüdend , wenn wir als die
am stärksten Betroffenen die Notwendigkeit verspüren.

rasch errtlchädigt
zu werden. Diese kleine Ungerechtigkeit müssen mir ohne
Unwillen hinnehmen . Das verletzt die Franzosen , die sich
eingebildet baden , ste würden um ihrer selbst willen gebebt,
und die sich nun enttäuscht fühlen . Es wäre ein ebenso
großer Irrtum , wenn wir uns einbilden wollten , daß unsere
Freunde und wicht wir seWt die Verteidigung unserer In¬
teressen durchzuffibren haben , wie es ungerecht wäre zu üc-
fürchten dah wir in dem. was unser Recht wahrt , irgend
jemand schaden könnten. Unsere Rechte  sind m den
Verträgen nieder gelegt, die unsere Allrrerten unterzeichnet
haben. Es würde _ . , ,lerne Sicherheit
in den Beziehungen der Völker geben, wenn die abge¬
schlossenen Verträge verleugnet würden . Weder den neu¬
tralen Kommisiionen noch den internationalen Sachverstän¬
digen noch den internationalen Ndeikommffsaren . auch
nicht einmal dem Völkerbund,  dessen Aufgaben groß
sind bat der Vertrag von Versarlles dre Aufgabe zuerterlr.
die 'Höbe der deutschen Schuld festzusetzen oder die Be¬
dingungen zu bestimmen , unter denen ste bezahlt werden
soll, sondern einer besonderen Kommisiron . die Repn-

lÄiiitö« der Mersll. MMlaMmWon.
Von der Interalliiertem Rbeinlandkommisiion ... gehl

uns nachstehende amtliche Bekanntmachung zur Berou .n-
ffchung auf Grund der Verordnung 87 Art . 15 zu:

Bekanntmachung.
Die von der deutschen Regierungs -Propaganda verbrcr-

teten Falschmeldungen über den durch die Beschlagnahmun¬
gen von Zucker durch die Befatzungsbehörden angeblich her-
vorgeruienen Zuckermangel lasien nicht nach und sind neuer¬
dings wieder aufgetaucht . „ „ v ,

Demgegenüber werden folgende Tatsachen zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht : ,

In den Zuckerfabriken der französischen und belguchen
Befatzungszone sind als vorhanden festgestellt worden 65 000
Tonnen : davon wurden beschlagnahmt 21600 Tonnen , es
blieben also noch übrig 43 500 Tonnen weiher und brauner
Zucker für die Versorgung des Landes . Dre Beschlag¬
nahmungen waren am 10. ÄUMst beendigt , und der Zucker
der kommenden Ernte hätte gegen Ende des Monats Novem¬
ber zum Verbrauch geliefert werden können, rmolgedesien
für eine Zeitspanne von 4 Monaten für die Zuckerversorgung
der Bevölkerung die Summe der übriggelassenen 43500
Tonnen verblieb . „ , ^ „ .. ..

Für den Normalverbrauch der Bevölkerung genügen
ein Kilogramm pro Kopf und pro Monat , und da die Be-
rölkerungszisfer der französischen und belgtfchen Zone mb
auf ungefähr 6 Millionen beläuft , wurden 24 000 Tonnen
zur Versorgung dieser Bevölkerung , brs zum Ende , des
kommenden Monats November hrnreechend sein. „Es blieben
immerhin noch ungefähr 30 000 Tonnen übrig für die nor¬
male VerforMng des Landes . . . . .

Es wird noch besonders hinrugefugt . daß die ange¬
gebenen Zisfern nicht die Zuckerlager der Grossisten, noch
der Schokoladenfabriken und aller anderen Fabriken , welche
den Zucker bei ihren .Herftellungsmethoden benötigen , be¬
treffen ' ferner nicht die Vorräte der Detaillisten . Bei allen
diesen 'Genannten haben keine Beschlagnahmungen statt-öcfttftbcu»

Cercle de Wiesbaden -Ville . Le Delesruö de la H. C. I. T. R.
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rationskommission heißt . und deren Befugnisse
Deutschland ausdrücklich anerkannte . Wenn man daran
denkt, sie beiseite zu schieben, so geschieht dies , weil man
glaubt , daß sie neuen Konzessionen wenig geneigt ist. Aber
die neuen Konzessionen würden den übernommenen Ver-
vfli .btungen zuwiderlaufen , und das genügt , damit wir uns
dazu n'cht hergeben . Wir haben

Stümpfe in Händen.
die wir behalten werden , bis wir unsere Befriedigung er¬
zielt haben.

Paris , 16. Sevt . In seiner heute abend in Bri-
culles - sur - Meu ^e gehaltenen Rede sprach Porn-
carö  von

der Revarationspslicht Deutschlands.
um in Verbindung damit die Frage der französischenSicher-
beit zu behandeln . Wenn die Verwüstungen , sagte er. deren
sich Deutschland schuldig gemacht hat . und die die Alliierten
selbst haben vornehmen müssen, um den Eindringling aus
Frankreich zu vertreiben , diejenigen nichts oder fast nichts
kosten würden , die die moralische Verantwortung dafür
tragen , so würden früher oder später die jungen Deutschen
der alten Schule glauben , daß sitz um diesen Preis den Ver¬
such von neuem unternehmen , sich organisieren und bewaff¬
nen könnten , und sie würden eines Tages das Jnstrumeiit.
das sie üch geschmiedet, wieder benutzen. Wir müssen also
den Betrog unserer Reparationen fordern und auch über

die Ausrechterhaltuug unserer Sicherheit
wachen. In beiden Frauen werden wir den Sperling in der
Hand nickt mehr um der Taube aus dem Dache willen aus¬
geben. Deutschland bat tatsächlich seit mehreren Monaten
die Tätigkeit der interalliierten Kontroll¬
kommission lahmgelegt.  Deutschland , das heute
rn Muße Kanonen . Flugzeuge und Munition , sei es bei sich
oder in anderen Ländern . Herstellen kann. Deutschland, das
in ernigen Fahren bewaffnet und zur Revanche bereit
wieder vor,uns erscheinen kann. Deutschland, das den Ver¬
such macht, in der Welt unsere tapferen und treuen schwarzen
Truppen zu diskreditieren , weil es nicht will , daß wir eine
Nation von 100 Millionen Menschen find, und weil es üch
schmeichelt, uns rasch durch seine Zahl zu beherrschen,
Deutschland gibt uns heute

Zustcherungen durch Worte.
die es für verlockend hält , und mit Versprechungen. von
denen es Wunder erwartet . Gewisse Publizisten und Poli¬
tiker haben den Gedanken ausgenommen in der Hoffnung,
daß wir , ihn annäbmen Warum , so fragen sie. könnten die

h ^ '. uischen Uferstaaten  stch nicht vereinigen , um
sich rar eine bestimmte Zeitperiode den Status quo zu garan¬
tieren ? Würde dieses Wkommen nicht für eine gewisse
Zeck Ruhe jum Atmen geben? Die Verfechter dieser geist¬
reichen Kombinationen fügen auch hinzu , daß es bei unseren
Alliierten Leute gibt , die sie vortrefflich finden und bereit
sind, sie zu empfehlen . Ein Earantievakt.  welches
auch seine Unterzeichner sein mögen, kann für uns

keinerlei praktischen Wert
haben , wenn er im Falle eines Angriffs keine rasche nnd
wirkungsvolle militärische Sicherheit garantiert . Wenn man
uns als Garantie für unsere Sicherheit nur Pakte dieser
Art bietet , so bedeutet uns das nichts, was irgendwie von
Wert , wäre . , Im übrigen wird uns dieses Angebot im all¬
gemeinen mit dem konkreten Hinzusllgen gemacht: Wenn
ihr durch einen Haufen Unterschriften geschützt seid, werdet
ihr doch wohl bereit iein . das linke Rheinufer zu räumen,
ehe die durch den Friedensvertrag festgesetzten Fristen ab¬
gelaufen sind. So gedenkt man uns mit Trugbildern und
illusorrschen Versprechungen um eine positive Garantie zu
bringen . Es ist wohl bekannt , daß sämtliche Regierungen !,
dre in Frankreich sert t919 aufeinander gefolgt stnd. erklärt
haben , daß —

die Besetzimgsfristen siir das linke Rheinufer noch nicht
zu laufen begonnen hätten,

da Deutschland kerne von den Vertragsbestimmungen aus-
sefubrt habe. Man trachtet nichtsdestoweniger danach, ste
abrukürzen . Wenn das gelänge , wären wir gezwungen, vor
Ablauf der vertragsmäßigen Fristen unsere Soldaten aus
dem Glacis zuriickzufuhren. wo ste Wache halten , um

den Weltfrieden rn verteidigen,
und der deutsche Militarismus wäre imstande, neue Erobe¬
rungskriege in aller Ruhe vorgubereiten . Das ist ein Ziel
zu dem wsi uns nicht hergeben . Poincars verstcherte daß
Frankreich dte durch den Friedensvertrag ihm gewährten
Sicherheiten festhallen werde. Da ste nicht etwig seien: und
da diejenigen , die Frankreich 1919 versprochen wurden ihm
nicht geliefert worden, .seien, so werde es zu gegebener Zeit
gerne nnt fernen All .- erten sich bemühen , für die Zukunft
andere ausfindig zu machen. Aber weder in dieser Frage
noch in der Reparationsfraae werde es sich mit dem Schein
begnügen . _

Das Ende der Grenzsperre.
Paris . 16. Sept . Nach einer Havas-Msldung aus

Mainz  hat die Rheinlamdkommisiion den Berkehr
zwicherr dem unbesetzten und dem besetzten Deutschland
vom 16. September ab wieder freigegeben.

Verkehrsbeschränkungen für Essen.
Berlin , 17. Sept . Nach einer Meldung der „Mon¬

tagspost" sind am ersten Tag nach Aushebung der Ber-
kchrssperre Wer Esten eine Reihe schwerer Verkehrs¬
beschränkungen des Strahenbahnverkehrs mit den Nach¬
barorten verhängt worden. Auf sämtlichen Linien, die
Essen mit der Außenwelt verbinden, dürfen die
Bahnen nur jede halbe Stunde verkehren. Von 6 Uhr -
abends an ruht der Verkehr.

Verbot der Goldanleihe im Ruhrgebret.
Berlin , 17. Sept . Wie die „Montagspost" aus

Essen  meldet , hat General Degoutte  noch kurz
vor Ablauf der Zeichnungsfrist, dem Vorgehen der
Rheinlandkommistion folgend, die deutche Goldanleihe
im Rnhrgebiet und im Brückenkopf Düsseldorf ver¬
boten.  Der Betrag der Zeichnungen soll ohne Ent¬
schädigung beschlagnahmt  werden . Außer Strafen
für Zuwiderhandelnde wird die Schließung aller Baink-
betriebe, die an der Zeichnung teilgenommen haben,
angedroht.

Deutsches Papiergeld in Belgien beschlagnahmt.
Paris , 16. Sept . Nach einer Havas-Meldung aus

Brüssel  berichtet das Blatt „La Nation", cm Bord
eines bei Knocke - sur - Mer  niedergegangenen
deutschen Flugzeuges  seien nicht Zeitungen,
sondern 5500 Milliarden deutsche Papier¬
mur  k gefunden worden. Die Belgier hätten sie be¬
schlagnahmt.
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Beschlagnahmte Millrardenbeträge.
Paris . 15. Sept . Havas meldet aus Düsseldorf.

m Bochum 500 Milliarden und m Duisburg
MMarden Mark beschlagnahmt worden seien.
Bochum, 14. Sept . Heute wurde ein für LohnauszaHkumg
Bockumer Vererns bestimmter Goldtrcmsrort in Höbe
500 Mrllrarden Marif  von den Franzosen b-e-

jch lag nahmt  und nach Weitmar gebracht.

Der bayerische Ministerpräsident über
die Lage,

Tuntenhausen, 17. Sept . In Tüntenhausen sprach
gestern auf der Tagung des Bayerischen Bauernbundes
Ministerpräsident Dr. v. Knilling.  Er sagte u. a. :
Reichskanzler Stresemann  habe die Absicht zu er¬
kennen gegeben, sich für seinen Teil aus ein gutes
Auskommen mit Bayern  einzustellen . Wir
warten auf die Taten des neuen Kabinetts und hoffen,
daß der Reichskanzler auch die nötige Kraft im gegebe¬
nen Augenblick werde aufbringen können. Zn dieser
Zeit steht im Vordergrund des allgemeinen Jnterestes
die Fühlungnahme  des neuen Reichskanzlersm i t
Frankreich zum Zwecke der Lösung des Re¬
parationskonfliktes.  Der Reichskanzler hat
wiederholt betont, daß an der deutschen Souveränität
für das Ruhrgebiet festgehalten werde und daß das Ziel
nur dis Wiedergewinnung der Freiheit des Ruhr-
gebistes sein könne und dürfe. Aber es besteht auch
die Gefahr, daß bei dem großen Einfluß und dem Druck
von links die Reichsrsgierung schließlich weiter abge¬
drängt wird, als sie selbst es anfänglich wollte. Diese
Bedenken haben wir nachdrücklich in Berlin zum Aus¬
druck gebracht und ersucht, bei weiteren Schritten unse¬
ren Bedenken Rechnung zu tragen. Die Grenze ist für
Deutschland Frankreich gegenüber gezogen durch die
nationale Ehre und Würde und durch die Notwendig¬
keit der deutschen Wirtschaft. Dr. v. Knilling wies dann
auf die Gerüchte  hin , die von einer Diktatur,
lmld von rechts, bald von links sprechen. Es heiße, sich
auf alle Möglichkeiten vorbereiten,  ohne
den Boden von Ruhe und Ordnung zu verlasten.

Jede Trennung vom Reiche weise man in Bayern
weit zurück.

Die vaterländischen Verbände seien entstanden gegen
die militaristische Gefahr und gegen die kommunistischen
llm.sturzpläne. Die vaterländischen Verbände dürften
aber unter keinen Umständen mit abenteuerlichen
Plänen spielen. Es könnten schon bald EreiWiste ein-
treton, die die Zusammenfastungaller vaterländisch ein¬
gestellten Kräfte gebieterisch notwendig erscheinen ließen.
Dazu sei ein volles Zusammenwirken  mit
einer national eingestellten Regierung nicht zu ent¬
behren. Darum müssen wir alle für die Geschlossenheit
arbeiten. Die Unterdrückung der kommunistischen Ge¬
fahr muß für jeden Gegenstand ernster Sorge sein. Wir
in Payern stnd nicht gewillt , noch einmal den kommu¬
nistischen Unfug mitznmachen. Es ist zu befürchten,
daß die nächste Zukunft uns leider noch viele schwere
Prüfungen bringt. Als staatserhaltende Kraft muß
Bayern sich um die Reichsregierung
scharen  zum Schutze der Ordnung.

Englische Parlamentarier über den Zusammenbruch
Deutschlands.

Berlin , 16. Sept . Wie aus London  gemeldet
wird, erklären die englischen Parlamentsmitglieder
Henry B r i t t a i n und Ha n n o n, die gestern ausBsr-
lin eingetroffen sind, in einer Unterredung die deut¬
schen Industtte - und Finanzleute seien jetzt zweifellos
bereit, jedes Opfer zu bringen,  um ihr Land zu
retten. Wenn jedoch nicht auswärtige Hilfe endgülti¬
gem und praktischen Charakters erfolge, so seidieLags
hoffnungslos.  Die beiden englichen Parlaments¬
mitglieder untersuchen auch die deutsche Wirtschafts¬
krise vom Standpunkte ihrer Auswirkungen auf die
britische Industrie llnd den englischen Haridel und sind
beide überzeugt, daß die Lage ernste Gefahren berge,
ebenso für den britischen Fabrikanten wie für den
britischen Arbetter, wenn nicht die Frage, wie der wirt¬
schaftliche und politische Zusammenbruch Deutchlands
verhindert werden könnte, mit Umsicht und Mut ange¬
faßt werde. Wenn nicht innerhalb einer Woche oder
Sinnen zehn Tagen die Klugheit einsichtsvoller
Staatsmänner die Oberhand behalte, fei es unmöglich
auszudenken, welches das zukünftige Schicksal Europas
wäre.

Eine Warnung des Kommissars für Devisenerfastunq.
Berlin , 16. Sept . Dem Kommistar für Devisen-

erfassung ist bekannt geworden, daß die Angestellten der
Banken mitDuldung ihrerBankleitungen oder ohne deren
Wissen in der Werse ausländische Zlchlrmgsmrttel er¬
werben, daß sie die ausländischen Zahlungsmittel den
verkaufenden Kunden abnehmen, ohne daß die Bank
selbst von der Kaufgelegenheit Gebrauch macht. Bei
dem Erwerb dieser ausländischen Zahlungsmittel wer¬
den die Vorschriften der Derrsengesetzgebung außer acht
gelasien. Der Devisenkommisiar siebt sich veranlaßt, vor
solchen Mißbräuchen zu warnen. Sollten solche Ver¬
stöße festgestellt werden, so haben die Käufer und die
Verläufer eine Bestrafung zu gewärtigen. Außerdem
wird der Devisenkommisiar in diesem Falle von dem ihm
zustehenden Recht der Entziehung der Devisenhandels-
befugnis gegenüber den betreffenden Banken Gebrauch
machen.

Neue Lohnstreiks im Ruhrbergbau.
Köln, 16. Sept . Die . K̂ölnische Zeitung" meldet:

Im Ruhrbergbau kommt es vereinzelt zu neuen Lohm-
strsiks. Von den linksrheinischenErubenbezirken sind
die Belegschaften verschiedener Zechen in den Aus¬
stand  getreten . Im Golsenkirchener Bezirk sind nun¬
mehr die Belegschaften der Zechen Consolidation und
Saarburg wegen Lohnforderungen in den Ausstand ge-
tteten.

Dortmund, 1-6. Sept . Gestern mittag suchten3- bis
4000 Arbeiter in das Verwaltungsgebäude der Dort¬
munder Union (Deutsch-Luxemburg) oinzudringen, um
die Auszahlung von Geldern zu erzwingen, obwohl die
Direktion und der Betriebsrat sich zur Auszahlung auf
Montag geeinigt hatten. Die durch Steinwürfe schwer
bedrohte Polizei mußte vonderWaffeEebrauch
machen. Eine Person wurde getötet, mehrere verletzt.

Getzler an die Reichswehr.
Berlin. 16 Savt. Als Ergebnis der BefpreÄmrsen,

welche in dm letzten Tagen in Berlin an den zuständigen
Stellen zur Beilegung des Konflikts zwischen dem Reichs-
webrministzer und dem sächsischen Ministerpräsidenten T*.
3 eigner  stattgefunden baden , ist folgender Befehl des
Reichswehrministers an die Reichswsbr herausgeseben
worden:

An die Reichswehr ! Es iß verständlich, daß in erregter
Zeit wilde Gerüchte  aller Art die öffmtlicheMeinung
erregen . Diese beschäftigt sich auch mit der Reichswehr als
letztem Mittel von Reich und Staat zur Aufvechterhal-
tung von Verfassung . Recht nnd Ordnung . Häufig wird
behauptet , daß verfassungsfeindl -che Organisationen Ver¬
bindung mit der Reichswehr haben in der durchsichtigen
Absicht, dadurch verfassungstreue Kreise für ihre trüben
Zwecke zu gewinnen . Im Interesse des Vaterlandes und
der Trupp - muß ich diesen Treibereim enigegentreten.
Von mir sind derartige Verbindungen durch klare Befehle
längst verboten.  Ich habe dies wiederholt öffentlich,
insbesondere im deutschen Reichstag , zum Ausdruck ge¬
bracht. Wo Verbindungen der erwähnten Art in ein¬
zelnen Fällen wirklich einmal bestanden haben , sind sie
gelöst Verfehlungen einzelner Persönlichkeiten , die stch
gelegentlich da und dort mißbrauchen lassen und dafür
bart bestraft werden , vermögen daran nichts zu ändern.
Wie der Herr Reichspräsident zuletzt am Verfassungstag.
so habe ich mich selbst immer und überall für die Ehre
und für die Pflichttreue der Truvven  ver¬
bürgt . Ich bin überzeugt , daß auch in der kommenden
schweren Zeit die Ehre des deutschen Soldatm blank
blefbt . In diesem Vertrauen weiß ich mich einig mit dem
Herrn Reichspräsidenten . mit dem Herrn Rerchskanzler
und der ganzen Reichsregierung . Wir sind deshalb gewiß,
daß es gelingen wird , etwaige Versuche, unser Vaterland
'n neues Unglück zu stürzen, woher ste auch kommen mögen,
im Keime zu ersticken.

Ein steuerwertbeständiges Zahlungsmittel für die
Landwirte.

Berlin . 16. Sept . Gegenüber den zahlreichen Hinweisen
aus Kreisen der Landwirte,  daß sie vielfach ihre
Steuern  nur zahlen können, wenn sie in der Lage sind,
ihre eigenen Erzeugnisse gegen einen steuerwertbeständigen
Wertmesser einzutauschen. sei nochmals darauf aufmerksam
gemacht, daß die Reichsgetreidestelle ermächtigt worden ist.
Brotgetreide gegen einen solchen steuerwertbeständigm Wert
zu kaufen. Hierfür dient die Goldanleihe  in Verbin¬
dung mit einem von der Reichsgetreidestelle auszustellenden
besonderen Schein, auf Grund dessen die von ihr ausge¬
gebenen Stücke der Goldanleihe von sämtlichm Finanzkassen
des Reiches zur Tilgung der Landabgabe als Gold im Sinne
des Gesetzes über die Besteuerung der Betriebe vom
11. August 1923 zum Nennwert angenommen werden . Selbst¬
verständlich bleibt cs dem Landwirt Unbenommen. sein«
Steuern anderweit zu bezahlen und die Goldanleihestücke
nach seinem Belieben zu verwenden. Es wird also den
Landwirten nur ein Recht eingeräumt , das ihnen auf jeden
Fall die Möglichkeit gibt , gegen Verkauf von BroÄetreide
ohne irgendwelche Verlustgefahr durch Geldenttvertung stch
ein steuerwortbeständiges Zahlungsmittel zu verschaffen.
Dieser große Vorzug , der gleichzeitig den Landwirten an¬
gesichts der späten Ernte dieses Jahres die Steuerzahlung
erleichtern und der Reichsgetreidestelle das nötige Brot¬
getreide zuführen soll, gilt nur für solche Geschäfte, die noch
im Laufe des Monats September abgeschlossenwerden.

Da es für die einzelnen Landwirte oft nicht möglich
sein wird , mit der Reichsgetreidestelle wegen des Abschlusses
eines Kaufes schnell genug unmittelbar in Verbindung zu
kommen, so ist Vorsorge getroffen worden, daß die Verkaufe
gegen steuerwertbeständige Goldanleihe mit allen ihren Vor¬
teilen anch mit den Genossenschaften, dem Gtreidehandel und
den Mühlen abgeschlossen werden können.

Staatssekretär v. Maltzahn Vertreter des Reichskanzlers
Berlin , 14. Sept . Die „Zeit" teilt mit : Für die

Dauer der Führung der Geschäfte des Ministers des
Äußern durch den Reichskanzler hat der Staatssekretär
nn Auswärtigen Amt, Frhr. v. Maltzahn.  die stän¬
dige Vertretung des Ministeriums des Äußern inne.

Cuno in Amerika.
Paris . 15. Sept . Rach einer Havasmeldung aus New

Bork ist der ehemalig« Reichskanzler Euno  dort eing»-
troffen . Er habe erklärt , daß Deutschland stch klar darüber
sei. daß es den Krieg verloren  habe : es wünsche :ruü
Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit zu bezahlen . Er sei nach
den Vereinigten Staaten weder wegen eines interalliierten
Anleih -projekies im Interesse Deutschlands , noch wegen
SchiffahrteangelegMheiten gekommen.

Die Abgabe für Kraftwagen.
Hamburg , 15. Sept . Da in Hamburg ein großer Teil

von Kraftwagenbesrtzern die Rhein - und Ruhrabgabe nicht
entrichtet  hatte , wurden an starken Berkebrsstellen der
Stadt die Kraftwagen von
89 Fallen feststellten, daß
nicht nachgekonrmen wären.

Eiir großer Separatistenkongreßin Aachen.
Paris , 16. Sept . Hcrvas kündigt in einer Mainzer

Meldung einen großen Separattstenkongreß für den
23. September in Aachen an.

Polizisten an ge halten,  die nt
die Besitzer der Abgabenpflicht

Ruhestörungen in Mllingen.
Berlin , 16. Sept . Nach einer Meldung des „Ber¬

liner Tageblatts " aus Billingen  im Schwarzwakd
kam es am Schluß der Begrüßungsfeier der Partei-
iagung des Deutsch nationalen Ingend-
bundes  dort zu größeren Ruhestörungen. Kommu¬
nisten aus Dillingen und Schweningen griffen die Teil¬
nehmer tätlich an, von denen eine Anzahl verletzt sein
sollen. _

Die Frist des italienischen Ultimatums an Sikdflawien
verlängert.

London, 16. Sept . Reuter meldet, daß die Frist
des italienichen Ultimatums an Südflawien verlän¬
gert  wurde . Di« Verhandlungen dauern auf der
Grundlage der neuen italienischen Vorschläge, deren
Charakter nicht bekannt ist, am.

Gin Direktorium in Spanien.
Barcelona. 16. Sept. Der Generalkavitän Primo  de

R r v e r a hat den Erd als Chef der Regierung geleistet. —
Der König Unterzeichnete den Erlaß , mit dem acht Gene¬
rale:  Vallesvinvsa . Hermolo. Ravarro . Rodrigues . Mayen-
dm . Jordan « . Ruizportal . Muster«, als Vertreter der Mili¬
tärbezirke . und der Konteradmiral Marquis Magae zu Mit-
gliedern des Direktoriums  ernannt werden . — 2BM
der Erledigung der laufenden Staatsgeschäfte wurden die
folgenden hohen Beamten betraut : Äußeres : Qämnofi de
les Monteres . Justiz : Alonso Mortinez : Finanzen : Illan«
Inneres - Illan de Vriego ' Öffentliche Arbeiten : Daten-
ciono: Unterricht: Peres Rieva: Verkehr: Earcia Martin
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Wiesbadener Nachrichten.
Die Kinder der Kinderreichen.

Die „Kinderreichen" haben sich in letzter Zeit zu Organi¬
sationen zusammengeschlossen. um ihre Rechte im Staat zu
wahren, da sie ja für die Allgemeinheit mehr leisten als Die
Kinderarmen und Kinderlosen . Durch diese Organisation
-er kinderreichen Familien wird es möglich. Len Gesundheits¬
zustand der Kinder in diesen Familien näher zu untersuchen.
Für Frankfurt hat dies Eugen Schlesinger in einer Arbeit
durchgeführt. die im Archiv für Kinderheilkunde veröffent¬
licht ist. Er verglich die Kinder der kinderreichen Familien
mit „einzigen" Kindern und den Kindern aus Familien mit
zwei und drei Kindern . In den Volksschulen machen die
Kinderreichen", d. h. aus Familien mit vier und mehr Kin¬

dern. 35 bis 50 Prozent , in den höheren und Mittelschulen
ltz bis 20 Prozent aus : die einzigen Kinder stellen 10/25
Prozent zur Gesamtheit . Die Kindersterblichkeit betrügt in
Chen mit 4 Kindern 15 Prozent der Lebendgvborenen . steigt
in Eben mit 5 bis 6 Kindern auf 25 Prozent , in solchen mit
7 Kindern auf 32 Prozent und hält sich in Ehen mit 10 und
mehr Kindern stets über 40. manchmal über 50 Prozent . An
dieser hohen Sterblichkeit ist das Kletnkindesalter stärker be¬
teiligt als die eigentlichen Säuglinge . Die gesündesten und
am besten entwickelten Kinder sind in den kinderreichen
Familien durchschnittlich das 2. und 3. Kind , denen das
4. Kind noch kaum nachsteht: dann über verschlechtern sich
die Verhältnisse langsam . Die Neugeborenen und- jungen
Muglitz ge sind im allgemeinen bis hinauf zu hoben Gebur¬
tenziffern gut entwickelt und gedeihen gut % bis Kh  aller
Säuglinge werden von den Müttern bis 'hinauf zu den höch¬
sten Geburtenziffern gestillt. Im 2. Halbjahr macht sich bei
den Kindern der kinderreichen Familien meist eine Ab¬
schwächung der Gesundheit geltend , die im 3. und 6. Lebens¬
jahr weiter fortschreitet. Der Tiefstand der Gesundheit fällt
bei vielen Kindern - ins erste Schuljahr , ins 6. bis 7. Lehens¬
jak: . Dann aber findet wieder ein Anstieg statt , und meist
gleicht sich die Rückständigkeit verbältnimähig rasch aus . Nur
bei dem Kindern des unteren Mittelstandes und besonders
den Schulkindern der Familien , die unter der Fürsorge des
Ausschusses ritt Kinderreiche stehen, bleibt der Gesundheits¬
zustand schlecht. 18 Prozent von ihnen sind nach der Ent¬
lassung aus der Schule noch nicht erwerbsfähig . In körver-
licher Hinsicht sind die vielen Kinder ein- und derselben
Familie im Schulalter meist annähernd gleichmäßig ent¬
wickelt: in geistiger Hinsicht aber macht sich bei den am späte-
sten geborenen Kindern nicht selten eine Verschlechterung be¬
merkbar. nach den Schulleistungen geurteilt , überhaupt
leiden die zuletzt Geborenen kinderreicher Familien unter
Mangel an Erziehung . Der Hauvtschaden liegt in den un¬
günstigen Wohnuuasverbältnissen . unter denen am stärksten
die Kleinkinder leiden.

— Barzahlung der Kassenpatienten in den Apotheken.
Wie uns aus Aoothekerkreisen mitgeteilt wird , beginnt die
allgemeine ungünstige Wirtschaftslage auch die Apotheker
besonders schwer zu belasten und dadurch die auf sozialer
Grundlage beruhende Arzneiversorgung zu gefährden . Sind
dock, die Apotheker gezwungen, auf Grund einer amtlichen
Tare ihre Arzneimittel zu verkaufen , deren Beschaffung
nachweislich oft ein Mehrfaches des offiztellen Verkaufs-
vreises kostet, hervorgerufen durch ungleichmäßige Einfüh¬
rung der sog. Goldmarkpreise auf den verschiedenen Wirt¬
schaftsgebieten. Neben der Selbstverständlichkeit , den
AMenten entsprechende Entlohnung zu gewähren und sämt¬
liche Arzneimittel gegen sofortige Kasse entsprechend dem
Dollarstand einzukauifen, lastet auf den Apothekern als
schwerster Druck eine in den heutigen Zeiten kaufmännisch
absolut unmögliche Kreditgewährung an die Krankenkassen.
Ein Kredit , der erst nach Wochen gedeckt und daher mit fast
vollständiger Geldentwertung verbunden ist. Zur Vermei¬
dung des finanziellen Ruins ist zunächst in der Weise ein
Ausweg gesucht worden . «dass die Krankenkassenrezevte von
den Patienten selbst bezahlt werden. Das verauslagte Geld
ist an den Kassen der Krankenkassen unter Vorlegung der
mit den Preisen versehenen Rezepte einrufordern . Diele
Mahnabme dürste etnen vorübergehenden Charakter haben,
bis Neuregelung auf vertraglichem Weg erfolgt ist.

— Stand der Reben und Güte der Trauben in Preussen
Anfang September 1923. Der Bericht der ..Statistischen
Korrespondenz" bringt für das >laufende Jahr erstmalig
neben Begutachtungen über den Stand der Reben auch solche
über die Güte der Trauben . Rach den abgegebenen Roten .:
1 — sehr gut . 2 — gut. 3 — mittel . 4 — gering . 5 = sehr
gering, sind für die einzelnen Weinbau «ebiete und den
Staat Durchschnirtsziffern ermittelt worden . Das Ergebnis
ist sowohl für den Rebstand als auch für die Güte der
Trauben recht betrübend . Rach ständiger Verschlechterung
des Rohstandes seit Juni - ist er gegen den Vormonat weiter

Aus Kunst und ( eben.
* Bern , der grosse „Anthologist ". Mit Maximilian

Bern,  dessen tragischen Tod wir bereits meldeten , ist wieder
einer mts der alten Garde der Bohemiens dahingegangen,
einer jener Poeten , die gewissermaßen nur in der Luft der
Wiener EafSs zu atmen vermochten. Bunt wie die Stamm-
tischrunde. die er allabendlich um sich versammelte und die
an ihm die Gabe des Untevhaltens zu schätzen wusste, war
auch sein Leben und sein Lebenswerk . Er wurde am
13. November 1849 als 'Sohn eines russischen Hofrats in
Cherson in SWrustland geboren, weshalb er stets im Geruch
stand, eine russische Pension zu öeziehen und Russland
Spionagedienste zu leisten : er muhte sich daher während des
Kriegs mehrmals in der Woche auf der Polizei melden . In
einer seiner Novclletten führt uns Bern in feine südrussische
Heimat, von der ihn nur noch im halbverblichenen Bildern
die Erinnerung umschwebt. Mit 13 Jahren kam er nach
Wien, wo er studierte und wo er angeblich beim Börsenkrach
von 1873 sein grosses Vermögen verloren hat . Dann -schloss
er sich als Wanderlehrer einer Kunstreitergesellschaft an . Und
der Welt der Artisten hat er Zeit seines Lebens grosse Liebe
und sein ganzes Interesse gewidmet. Berns erste Novelle
-Aus schwankem Grunde " — der Titel dazu rührt von
Berthold Auerbach her — schildert die Liebe eines reichen
Mannes zu einem Seiltänzerkind . Mit seinen Novellen ..Sick
selbst im Wege" und ..Der stumme Nkustkcmt -erregte Bern
in den siebziger Jabren in der literarischen Welt viele
Hoffnungen, aber es blieb bei diesen, und nicht mit Unrecht
wurde er von einem Kritiker der ..eirckge bofmungsvolle An¬
hänger" genannt . Auch seine lyrische Produktion war nicht
umfangreich. Als Fünfzigjähriger ließ er cm dünnes Bänd¬
chen ..Aus einem Leben" erscheinen, das war die gesamte
strische Produktion seines Lebens. In Anthologien  bat
Bern die Hauptarbeit seines Lebens verzettelt . Seine be¬
deutendsten Anthologien sind ..Deutsche Lyrik seit Goethes
Tod". „Deklamatorium " und die ..Zehnte Muhe.  die aus
der übelbrettl -Lyrik als hauptsächlichstes literarisches Ergeb¬
nis hervorwuchs . Und wenn er auch grosses Glück mit diesen
Werken hatte und eine geradezu eigenartige Materialkennt-
uis befaß , so war es doch schade, dass fein reiches Talent dabei
ganz verkümmert« und er nur noch als der grosse „Antholo-
M bezeichnet wurde. 1868 vermählte er sich in Paris mit
der Schriftstellerin Olga Woblbrück. die damals am Pariser
Odeon-Theater wirkte. Die Este wurde nach einigen Jahren
getrennt.

* Der vorletzte Band des Reuen Brockhaus umfasst di«
«uchstaben L bis B. Nur noch ein Band , dann ist d«r
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gesunken und wird jetzt mit der Staatsnote 4.4. (Rbeingwu--
gobiet 4.8) als fast „sehr gering " bewertet . Die Güte der
Trauben mit Note 4.0 wird nicht viel bester beurterlt.
Gegenüber dem günstigen Stand des Vorjahres (2.0 und
2.8) -kann diesmal leider als sicher gelten , dass der zu erwar¬
tende Ertrag nach Menge und Güte äußerst mäßig fern wird.
Di« Grund « für die bevorstehende Missernte an Most stnd
zunächst in der irasskalten Witterung bis Anfang Juli , und
der dann in der folgenden Hitze zu schnell verlaufenen
Blüte zu suchen. Der Fruchtansatz blieb aus oder siel fväter
ab . Obwohl die Witterung in den meisten Weinbangebieten
im Juli und August vorherrschend sonnig war . -konnte sich der
mäßige Behang zu keiner guten Qualität entwickeln, wert,
die Nächte und oft auch die Tage zu kühl waren . Schaden
ist stellenweise durch HagelMag und durch stärker«« Auftre¬
ten von Peronosvora und Oidium entstanden , über Sauer¬
wurm wird nur vereinzelt geklagt.

— Eh« der Frost emtritt , ist es nach längerer Trocken¬
heit notwendig , alle wintergrünen Bäume und Sttäucher zu
bewässern. Während die lau-babwerfenden Pflanzen sich
durch den Verlust der Blätter schützen und fast gar kein
Wasser mehr verdunsten, arbeiten di« Nadel « und die grün
bleibenden Blätter auch den Winter über und müssen durch
di« Wurzeln mit Feuchttgkeit versorgt werden . Deshalb die
Herbstbewässerung. Damit nun aber durch den eindringenden
Frost der Boden nicht gefriert und dadurch die Arbeit der
Wurzeln unterbunden wird , müssen wir diesen Sträuchern
ausserdem ein« Decke au« Laub , au« Torf usw. geben , die ein
tiefes Eindringen de« Frostes in den Boden verhindert . Es
ist eine bekannte alte Wahrheit , dass di« meisten immer¬
grünen Bäum «, die im Frühjahr al « erfroren angesehen wer¬
den. in Wirklichkeit nicht erfroren , sondern durch das Fehlen
des Wassers , also durch die ausfetzende Wurzeltätigkeit .. ver¬
trocknet sind.

— Das Auslichten der Bäume ist «in wertvolles Hilfs¬
mittel . um gutes , krankheitsfreies Obst zu erzielen . Dann
können Licht und Luft viel besser an die Früchte kommen,
als wenn sie durch da« Laub einer zu Lichten Krone in ein
ständiges , feuchtes Halbdunkel gehüllt werden . Das Aus¬
richten nimmt man am besten bald nach der Ernte vor . Die
Wunden schließen sich dann mit dem ausreifenden Saft des
Baumes und es kann die Verletzung zu keiner Stamm - bezw.
Astkrankbeit führen.

— Umsatzsteuer von Bezugsgemeinschaften. Zur Umsatz-
steuerpfticht von Bezugsgemeinschaften bat der Reichsfinanz¬
hof ein bemerkenswertes Urteil gefällt . Wenn solche Ge¬
meinschaften Waren im eigenen Namen kaufen , ohne die
Namen der einzelnen Beteiligten dem Lieferanten zu geben,
treten sie dem Lieferanten gegenüber nicht als Vertreter der
einzelnen Beteiligten auf . sondern sind als Besteller anzu-

- sehen. Die Weiterlieferung an die einzelnen , der Gemein¬
schaft angeschlossenonBeteiligten unterliegt daher der Um¬
satzsteuerpflicht nach den Entgelten , die dafür vereinnahmt
sind. Die Steuervfltcht dieser Lieferanten kann nicht aus
wirtschaftlichen Gründen verneint werden . Bei Bildung von
Bezugssemeinschasten werden wirtschaftliche Vorteile ver¬
langt . Schon früher batte der Finanzhof ausgeführt . daß in
solĉ n Fällen steuerliche Belastungen mit in Kauf genom¬
men werden müssen, von denen auch Genossenschaften und
dergleichen nicht befreit sind.

— Umzugskosten für Heirutsgut wurde bisher den Be¬
amten nicht -gewährt , da diese nur für Verätzungen vorge¬
sehen sind. Der Reichsminister der Finanzen hat sich jetzt
damit einverstanden erklärt , daß den Beamten eine Beihilfe
in Höbe der entstehenden Transportkosten gewährt .wird,
wenn- sie sich verheiratet haben , sie au« triftigen Gründen
ihren Hausrat an einen anderen Ort beschafft haben und ihn
iricht aus eigenen Mitteln nach ihrem Dienst - oder Wohnort
schaffen lassen können. Es muß aber dann ein dringendes
dienstliches Interesse an der Bsgrünidung eines Hausstandes
am Dienstort od>er in dessen Nähe vorliegen . Bei der Be-
rnessung der Beihilfe sind die evstattungsfähigen Transport¬
kosten zugrunde zu legen, wie sie sich nach den allgemeinen
Umzugskostenvorschriften ergeben. Ein Ersatz von allgemei¬
nen Umzugskosten ist ausgeschlossen. Es fall aber auf die
Beamten cingewir-kt werden , dass sie neue Möbel usw. in der
Regel am Wohnort oder doch in der Nähe beschaffen.

— Die Kriegsbeschädigten aus dem Weltkrieg . Nach dem
vorläufigen Bericht des Internationalen Arbeitsamts wur¬
den in Genf, am Sitz des Internationalen Arbeitsamts , von
den zusammengetretenen Sachverständigen , die sich mit der
Frage der Unterbringung der Kriegsbeschädigten zu befassen
haben , folgende Angaben über die Zahl der vensionsberech¬
tigten Kriegsbeschädigten in den verschiedenen am Weltkrieg
beteiligt gewesenen Ländern gemacht: Deutschland
1 637 000. Australien 76 000. Österreich 164 000. . Belgien
50 000. Kanada 45 000. Vereinigte Staaten 157 000. Finn¬
land 10 000. Frankreich 1500 000. Großbritannien 1 170 000.
Italien 800 000, Polen 320 000. Rumänien 100 000. Süd-
slawien 164 060. Rußland 775 000. Tschechoslowakei 236 000.
Neuseeland 20 000. Die Gesamtzahl der Kriegsbeschädigten

Schlussstein cingefügt in dem Bau . den dieses Wahrzeichen
einer neuen Z>eit 'darstellt . Dieselbe reiche Ausstattung wie
seine beiden Vorgänger zeichnet den 3. Band aus . bunte und
einfarbige Tafeln , eine Menge der interessantesten Textbilder
und ein« reich« Anzahl von Karten im Text und auf Tafeln,
alle nach dem neuesten Stand der Wissenschaft, mit den neue¬
sten Evensen. Wenn man den 3. Band voll Wissbegier durch¬
blättert . hat man den Eindruck, vor einem recht lebhaften
Ausschnitt aus dem Jahrmarkt des Lebens zu stehen, und
es eröffnet sich ein überaus reiches Panorama van den höch¬
sten Höhen des Wissens bis zu den breiten Niederungen des
Alltags . Der Band enthält nicht nur das gefährliche Stich¬
wort „Politik " , die „Weltklugheit " . wie sie auch verdeutscht
wird , er koppelt durch den Zwang des Alphabets die Stern«
der Entente . Lloyd George. Mussolini . PoincarS . mit Lenin,
dem Träger des Sowjetgedankens , zusammen , und auch die
Hauptstädte London. Rom . Paris . Moskau . 'St . Petersburg
werden gerade in diesem Band behandelt , der noch andere
Millionenstädte , wie New Bork und Peking , enthält . In
enger Verbindung damit steheU die in trefflichen Karten und
Abbildungen ausgestatteten Ländevartikel . unter denen vor
allem auf dff Arttkelreihe Russland aufmerksam gemacht sei.
Text . Karten und Bilder geben in grossen Zügen einen Be¬
griff von der Seele des Landes . Dasselbe ffnden wir bei
den ausführlichen Artikeln über Preu -ssen und das neue Öster¬
reich. Die Schaubühnen der Politik . die Parlamente , führt
der 3. Band in -einer hübschen Übersicht vor . aus der wir auch
das Alter der Verfassungen der 84 Staaten erfahren . Die
englische Verfassung, die Magna Charta , ist schon über 700
Jahre alt . die nächste im Alter , die der Bereinigten Staaten
von Amerika . zählt erst 136 Jahre : Nicht weniger als 40 Ver¬
fassungen sind als Folgen 'des Weltkriegs anzuiehon . In
einer übersichtlichen graphischen Darstellung zeigt uns der
neue Brockhaus sogar -dos Uhrwerk der deutschen Republik,
wie es die Weimarer Verfassung geschaffen bat . Ins Innerste
der Natur geleiten die Stichworte Leben . Mensch. Mendelsche
Regeln und vor allem die eingehende Übersicht ..Relativi¬
tätstheorie ". Durch sie gewinnt man einen Begriff von der
immensen Bedeutung dieser Theorie , durch die alteingewur-
zelie Anschauungen beseitigt werden , wie dies auch durch die
Entdeckung des Radiums und der Radioaktivität geschehen
ist. Der Neue Brockbaus dient aber nicht nur der Gelehr¬
samkeit. er ist auch auf Schritt und Tritt ein nie versagender
Führer durch das praktische Leben. Er macht mit „Neppern"
und „Pachulken" bekannt, sagt uns . wie Rübezahl eigentlich
heisst, und was Namen überhaupt für einen Zweck haben.
Unter den der Kunst gewidmeten Artikeln sei auf die Saupt-
daten der Musikgescknchte hingewiesen und auf di« dankens¬
wert« Übersicht der Opern und Operetten. Di « rasch orienti«,
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beträgt somit mehr als 7 Millionen . Bet dieser Zusammen¬
stellung fehlen jedoch noch die amtlichen Feststellungen über
die Zahl der Kriegsbeschädigten in der Türkei . Bulgarien,
den haitischen Staaten . Portugal . Ungarn und Japan . Es
kann angenommen werden , dass die Gesamtzahl der Kriess-
beschäLigten sich auf nahezu 10 Millionen belaufen wird.

— Gehälter und Existenzminimum im Ausland . Die
vom Deutschen Auslandinstitut in Stuttgart herausgegebev«
Halbmonatsschrift „Der Auslanddeutsche " bringt in ihrem
2. Sevtcmberheft eine von dem wissenschaftlichen Hilfs¬
arbeiter Moosrnayer besorgte übersichtliche ZUfwmmenstellun«
Wer Gehälter und Existenzminimum in allen Ländern der
Erde . Gerade in der gegenwärtigen Zeit , wo sich so viele
mit dem Gedanken ttagen . sich im Ausland eine neue Existenz
zu begründen , ist dies« Übersicht von außerordentlichem
Wert : denn sie beruht auf den Nachrichten , die dem Deut¬
schen Ausland -Institut von seinen Derttauensleu -tvn und
Mitarbeitern in allen Ländern zugegansen und sodann sorg¬
fältig überprüft und verarbeitet wurden . Die tabellarische
Übersicht gibt für jedes einzelne Land das monatliche
Existenzminimum für den Ledigen und für «ine Familie von
vier Köpfen an und auisserdem die Gehaltsverhaltnisse , aus-
gei'chieiden nach folgenden Bevufsgruppen : Ingenieure und
leitende Kaufleute , Handlungsgehilfen . Handwerker und Ar¬
beiter . Erzieherinnen und Dienstmädchen : daneben ist der
monatliche Preis für ein möbliertes Zimmer angeführt . Das
Heft, dessen reicher sonstiger Inhalt ebenfalls allgemein in¬
teressieren dürfte , kann auch einzeln vom Deutschen Ausland-
Institut (Stuttgart ) bezogen werden.

— Experimental -Abend Fred Marion . Das Interesse
für das Geheimnisvolle . Mystische ist nach wie vor außer¬
ordentlich groß, wie der volle Kurhausfaal bewies , in dem
Fred Marion am Sonntag telepathische und hypnotische
Experimente vorführte . Wir stnd in Deutschland auf dem
Gebiet der Hypnose «in wenig nachgehinkt . denn zu einer
Zeit , als man in anderen Kulturstaaten bereits LehrstüUe
für Hypnose hatte , leistete stch einer unserer Psychv'logen den
Ausspruch: „Ich glaube nicht an Hypnose, bis ich ein beweis¬
kräftiges Experiment gesehen habe : ich werde mir aber
niemals ein Experiment anfehen . weil ich nicht daran
glaube." Das ist nun anders geworden : die genannten
Phänomene sind gründlich durchforscht. die Rätsel stnd ge¬
löst und die natürlichen ZusammeUhänge aufgedeckt. Die
Abende eines ernsten Experimentators vom Range Fred
Marions ttagen wesentlich zur Verbreitung gesunder An¬
schauungen über diese Gebiete bei. Unterstützt durch eine
glänzende Technik beseitigt er an klaren , populär -wissen¬
schaftlich gehaltenen Ausführungen zahlreiche Vorurt -eise.
verscheucht durch den Nachweis , daiß alles sehr natürlich zu¬
geht. okkultistische Vorstellungen und leistet so wertvolle Auf¬
klärungsarbeit . Seine liebenswürdige und bescheidene Art.
die ein gefälliger Hnmor angenehm würzt , gibt seinem Auf¬
treten die besondere Note und beweist , dass man auch wissen¬
schaftlich ernste Dinge mit schwebender Leichtigkeit und
förmlich spielend vermitteln kann.

— Altweibersommer . Die flatternden weissen Fäden , die
jetzt wieder im milden Sonnenglanz des Herbstes an
Sträuchern und Zäunen hängen , über Stoppeln und Wiesen
schweben und uns mit ihrem leicht verhüllenden - Schleier an
die Vergänglichkeit des Sommerglücks mahnen , heissen Alt¬
weibersommer und knüpfen mit diesem Wort an uralt-
germanische Vorstellungen an . die die meisten , die diese Be¬
zeichnung aussprechen. nicht ahnen . Spinnen und Weben
war die ehrwürdigste Tätigkeit -der altgermanißchen Frau,
und deshalb stnd die Schickialssöttiunen in der alten - deut¬
schen Mythologie — wie auch in der Antike — am Spinn¬
rocken sitzend gedacht, wo ste den Lebensfaden jedes Men¬
schen ansvinnen , weiter führen und zuletzt abschueiden. Di«
Norne-n begleiten ihre Arbeit mit -Spinnliedern , von denen
wir in der Edda hören und an die Wagner im ersten Auf-
tritt der „Götterdämmerung " erinnert . So sitzen die Schick¬
salsfrauen . die Romen , am „saufenden Weöstuhl der Zeit" ,
und ihr Gespinst glaubte man vielfach in der Natur wieder-
zufinden in den niederhänKvndon Wolkenmassen. in den
feinen Tüchem des Nebels , die stch über die Erde breiten,
vor allem aber in jenen Fäden , die -man im Herbst durch die
Luft spielen sieht und die die Naturforschung als Gewebe
kleiner Spinnen erkannt bat . Das Volk nannte dies Ge¬
spinst auch „Metten ", „Mettjes " oder .Zungfern -Mädchen-
iommer". Die Jungfern oder Mädchen wie die alten
Weiber sind die Romen . In Ditmarfchen sagt man, wenn
Büsche und Felder voll davon hängen : „die Metten haben
gesponnen". Mette ist die „Abmessende" . d. h. die Norne.
Man dachte sich das Gewebe als Arbeit der kunstreich
spinnenden. das Schicksal abmessenden Jungfrau , und- dämm
bringt es Glück, wenn solche Fäden an den Kleidem hängen
bleiben. Andererseits werden die Rornen auch zu den Wol-
keiffrauen. die das Gewebe der Wolken ausführen . Die alten
Weiber des „Altweibersommers " stnd die als Ereffinnen
gedachten Wolkenfrauen . die mit den Schickfalsfrauen ver¬
schmolzen sind. Die Bezeichnung „fliegender Sommer ", die
man auch häufig hört , ist gleichbedeutend mit „fliehendem"

renden Übersichten -sind überhaupt ein Glanzpunkt der Stoff-
konzenttation im Reuen Brockhaus . Man bettachte die
beidm Tabellen „Päpste " oder die „Hauptdaten der Welt¬
literatur " oder die „NobeloreistrZger " . Die letztere Übersicht
bietet einen interessanten Aufschluß, wie viel Deutliche in den
fünf Abteilungen dos Nobelpreisss ausgezeichnet worden sind.
Von 1901 bis 1922 waren es insgesamt 109 Preisttäger . un¬
ter ihnen fast ein Drittel . 31. Deutsche. Aus den Reihen der
Künstler fiifrrt das Alphabet auf der einen Seite Leonardo
da Vinci . Michelangelo . Raffael , auf der anderen Lieber¬
mann . Marc . PEtein . Picasso . Auch die lvbenswichtigm
Gebiete der Landwirtschaft , der Technik, und alles was zM
Bolkswirtschaff im weitesten Sinne gebärt , stnd in muster¬
gültiger Reichhalttgikeit in Wort und Bild vertreten.

Rleine LhrörM.
Theater und Literatur. Noch im Hvrlbstd. I . sollen

zwei Bände „Gespräche mit Gerhart Haupt-
m a n n". gesammelt und herausgegeben von Joseph Schaptto.
erscheinen: ein Vorabdruck mit Erinnerungen an August
Forel wirb anlässlich des 70. Geburtstags Forels bereits in
diesen Tagen veröffentlicht werden . Des weiteren steht, wie
wir dem „Börfen-Eourier " entnehmen , Hauptmanns Ulrich-
pon-Lichtenstein-Drama „Frau Minne " vor der Vollendung.
Eine neue Dichtung Hauptmomms Io Ottare rime . die der
Erinnerung an verstorbene Freude gewidmet ist. führt dem
Namen „Lenke".

Wissenschaft und Techmk. Dr . Walter de Eruyt « r.
der bekannte Berliner Verleger , ist. 61 Jahre att . gestorben.
Er hatte mit feinem Unternehmen nach und nach die Ver-
lrner Verlagsanstalten von G. Reimer . Trübner . Guttentag.
die Eoeschensche Verlagsbuchhandlung und die von Veit
u. Co. unter dem Namen „Ver -einigung Wissenschaftlicher
Verleger" verbunden und war einer der geachtetsten Ver-
tteter der alten deutschen Buchhändlertraditton . In letzter
Zeit hatte er auch den Verlag des Kürschueffchen Literatur-
terikons übernommen. — In dem norwegischen Blatt „Asten-
Posten" sind 3 0 Kandidaten  für den diesjährigen
Nobelpreis  vorgeschlagen . Unter diesen -befinden- stch
der amettkanische Außenminister Hughes . Lord Robert Cecil.
Professor I . M. Kernes , der fMhere italienische Außen¬
minister Nitti und Stockholms Vurgermeister Lindhagen . —-
Am 11. September vollendete Wirkt . Geh . Rat Professor
D. Dr . Adolf Wach , der berühmte Leipziger Straf - und Pro-
zessrechtslehrer. sein 8 0. Lebensjahr.  Wach gehört fei*
mehr als einem halben Jahrhundert zu den- führenden
Männern der deutschen Rschtswrssvnschaft und zu den aner-
kannte« Meistern seines Fach«.



Sommer , weil man bet Im ErlsKeinen der Faden vom Som¬
mer Abschied nimmt . Im englischsn. beißt das Gewinn
„Gottes Schleppkleid". Es liegt dabet das Bild etner ^aus
»er Ferne gesehenen Walte zugrunde , die sich wie ein Schlepp
kleid aur die Erde gesenkt bat und Hinter der einzelne Faden
herivielen.

— Ungültige Briefmarken. AL 30. September werden
alle Postfreimarken im Einzelwert von weniger als 100 JJC.
ihre Gültigkeit verlieren . Die Marken weiden bis Ende
Oktober an den Schaltern der Postamtalten , etngelost. (Eine
Berwendung dürite sich aus technischen Gründen kaum mehr
möglich machen, ebenso aber dürite die Etnlosunig dre ftoiten
des Wegs kaum lohnen . Schrift !.)

— Arbeit und Ermüdung. Verschiedene physische An-
strenigunaen rufen ganz verschiedene Wirkungen auf die ein¬
zelnem Gliedmaßen hervor . Ebausseeatbeiter . dre das
Pflaster festrammen , werden zuerst an Händen und Armen
müde, denn diese wenden bei jedem Ausstößen erschüttert,
und dadurch angestrengt . Nach einem LOstündisen Gehen ver¬
spürt man die stärkste Müdigkeit im Nacken und in den obe¬
ren Teilen der Schultern . während schnelles Lausen dre hef¬
tigstem Müdigkeiisschmerzen in den Waden verursacht. Ern
englischer Gelehrter Crawley . der über diese verschiedenen
Arten der Ermüdung Dersuche angelstellt hat . fand der
Schmieden, daß die Handhabun « der fchweren Hammer dre
größte Ermüdung in den Lenden bervorruit . Der ., Fleischer
empfindet beim FleisMauen zuerst Beschwerden, tm Arm-
gelenl und im Vorderarm . Ärzte haben übereinstimmend
angegeben, daß sie bei Operationen in den Augen eine
größere Müdigkeit empfinden als in dem Händen . Auch der
den verschiedenem Sportartem werden ganz verschiedene
Körperteile im Mtleidenschait gezogen. Der Tennisivieler
wird zuerst im Vorderarm müde, und am meisten emvirndet
er diese Müdigkeit im Mittelfinger , was daraus zu eMaren
ist. daß die Nerven bas Mittelfingers bchlm Greffen beion-
hers in Mitleidenschaft gezogen werden . Beim Cricket und
auch beim Tennis wird der Ellbogen febr angesstrengt. Der
Fußball grefft zuerst das Kniegelenk an . Beim Golf , „der
keine besondere GLederanstrenirung mit , sich bringt , ermüdet
das Nervensystem zuerst, und ebenso ist es beim Billard,
weil bei diesen Spielen die nervöse Spannung besonders
groß ist.

— Wiesbadener Fremdenverkehr. Die Fremdenziffer be¬
trägt . w' e die amtliche Fremdenkotriroll -e des städtischen Der-
kShrsbnrsaus rne'ldrt . vorn 1. Januar bis 13. September 1923
insgesamt 67 990 (Kurgäste und Passanten ) .

— Unfälle . Am Samstagnachmittag wurde der Arbeiter
Heinrich Dieb von hier im Kloster Clären thal von einer fahr¬
baren Lokomobile überffabren und an beiden Beinen schwer
verlebt . — Am gleichen Tag stürzte der 46iäbrige Zuschnei¬
der Gustav Kraiit beim Obstpflückern im Wellritztal vom
Baum und brach ein Bein . Beide Verunglückte wurden von
der Sanitätswache dem städtischen Krankenhaus zugeiüürt.

— E -schäftsjubilSum . Am "0. September sind es 25 Jahre , das; die
„an dem Photographen Wiköelm Münch g-eründete Werkstätte für künstle¬
rische Photographie , Bismarck-Ring 21. besteht.

— Der Verein für nasteustche Altertumskunde und Geschichtsforschung
unternimmt am Mittwoch , den lg . September , einen Ausflug nach Frauen-
stein. Treffpunkt : 3 Uhr vor der Ri 'ngkirche.

— Diebstahlschronik. Gestohlen wurde in der Nacht zum 14. d. M
aus einer Gartenhütte in der Nähe des Hauptbahnhofs eine blaue Hofe mit
Rock. — Von einer Haustür in der Rathausstraße wmde am 12. d. M.
ein schwerer Mefstng-TLrdrllcker gestohlen. — In der Albrechtstraße wurde
in der Nacht zum 16. d. M ein Keüereinbruch verübt , wobei Wein und
Lebensmittel gestohlen wurden . — Aus einem Fremdenzimmer eines
hiesigen Hotels wurde am Samstagnachmittag ein dunkelgrauer Herren-
Sommeranzug . englisches Fabrikat , gestckhlen. Der Nock hat weit ausge¬
schnittene Smokingsorm mit einem Knopf. Als Täter kommt ein junger
Mann ln Betracht , welcher am Tatort gesehen wurde.

Vorberichte über Kunst. Borträge und Verwandtes.
* Staatstheater . In der am Donnerstag im Kurhaus stattfindenden

Aufführung von „Tiefland " singt Herr Scherer zum erstenmal den ..Pedro '
— Die Gritaufführung von „Philotas " und „Die Laune des Verliebten"
ist nunmehr auf T -ntner- tag , den 26. d M .. festgesetzt. (Aufgeh. Staimm
karten , Anfang 7% . Uhr .) Morgen Dienstag gelangt in Stammreihe 1
„Das stärkere Band " . Mittwoch Stammreihe 2 „Musik", Freitag Stamm-
reihe 3 „Das stärkere Band " zur Aufführung.

* Kurhaus . „Aus dem Reiche der Mitternachtssonne " Nähere - zu
hören, bietet stch morgen Dienstagabend 8 Uhr im kleinen Saale des Kur¬
hauses durch den Vortrag des Reiseschriftstellers Joe Jerabek Gelegenheit.
Der Vortrag wird durch zahlreiche Lichtbilder und norwegische Mustk-
rorträge vorteilhaft ergänzt — Einen Jlluminationsabend im Kurgarten
bat die Kurverwaltung für Mittwoch dieser Woche angesctzt. Das Kur-
orchester wird von 8 bis 16 Uh: konzertieren . Außerdem Leuchtfcntäne
und Scheinwerfer sowie bengalische Beleuchtung des Parkes . — Die Kur¬
verwaltung hat Fred Marion .für einen zweiten Experimcntalabend am
Donnerstag , den 2g. September , gewonnen . Der Kartenverkauf ist bereits
eröffnet . — Unter Musikdirektor Jrmers Leitung ist für morgen Dienstag
ein Opecnabend des städtischen Kurorchestes im Abonnement angesetzt.

Wiesbadener Tagblatt.
Aus Provinz und Nachbarschaft.

Frankfurter Chronik.

*» Frankfurt a. SB., 16. Sept . Auf der Strecke nach Hanau und in
Hanau selbst war seit einigen Tagen gefälschtes Notgeld der Reichseisen¬
bahn Frankfurt in grasten Mengen im Umlauf . Der Eisenbahnkttininal-
polizei gelang es , dis Fälscher in den Angestellten einer Hanauer Stempel¬
fabrik zu ermitteln und zu verhaften . Es handelt sich um einen Werk¬
meister , einen Arbeite : und einen Bureauangestellten . Bei , den Ver¬
hafteten wurden noch die Druckplatten und Flachftempel vocgefundcn . -
Seit einiger Zeit erhielt eine hiesige Firma zahlreiche Drohbriefe , worin
der Erpresser die Hergabe von einer Milliarde Mark verlangte , andern¬
falls wurde mit Anzeige gedoht . Als Täter wurden nach längeren De.
mllhungen der Schlostcr Wilhelm Etaubach ermittelt und verhaftet . —
Die Lage in der Industrie des Frankfurter Wirtschaftsgebietes spitzt sich
infolge immer schwieriger werdenden Verhältnissen außerordentlich schnell
zu Am bedrohlichsten ist die Lage bei den Metallarbeitern , die , falls ihre
Forderungen auf ausreichende Wirtschaftsbeihilfen nicht erfüllt werden,
mit dem Streik drohen . Dazu kommt, dast in zahlreichen Betrieben der
Metallindufttie schon seit Wochen wegen Mangels an Aufträgen mit
Kurzstunden aearbeitet wird und daß infolgedesten die Not der Arbeiter
fortgesetzt wächst In amtlichen Kreisen rechnet man , in den nächsten
Tagen , wenn nicht eine Entspannung eintritt , mit ernstlichen Äußerungen
der Arbeitermassen . Das Polizeipräsidium hat seine Beamten heute tele,
graphisch aus dem Urlaub zurüügeholt . /

— Frankfurt o. M ., 16. Sept . In Hanau wurden laut Polizeibericht
vier Personen , Angeitellte einer Hanausr Farbenfabrik , festgenommen!,
die Notengeld der Rrichsbnnk nachmachten und in den Verkehr gebracht
hatten . — tu . In Dornheim ist die 15jährige Tochter einer Familie nach
dem Gennste von Schweinefleisch am Sonntag in der Nacht zum Dienstag
gestorben Auch bei dem Vater des Kindes zeigen stch Vergistunze-
erscheinunzen. Von den übrigen Familienmitgliedern , die von dem Fleische
gegesten hatten , ist niemand erkrankt.

— Main, , 16. Sept An einer chemischenFabrik an der Laubenheimer
Landstraße war ein Mann damit beschäftigt, einen auf dem Dach der
Fabrik befindlichen Träger einer Starksttomleitung anzustreichen. An-
scheinend hat er die Leitung berühtt und war sofot tot.

Sport.
* Schwimmsport . Am Dienstag , den 18. d. M ., abends 7 Uhr . wird

im hiellgen Augusta -Viitcriabad ein Klub-Zweikampf zwischen dem hiesigen
Schwimmklub 1911, E . 3!., und dem S .-E. „Undine" Mainz zum Austrag
gebracht. Zum Austrag kommen verschiedene Einzel- und auch mehrere
Mannschaftswettkämpfe , ferner Vorführungen im Schwimmen, Kunst¬
springen , Tauchen und Lebensrettupgwsesen . Verschönt wird die Verun¬
staltung noch durch einett von der Damenabteilung des hiesigen Echwimm-
klubs zur Vorführung gelangenden Kunstreigsn mit Figurenlegen , wie er
in Wiesbaden bisher noch nicht gezeigt wurde . Den Abschluß der Kämpfe
bildet ein Wasterballwettspiel . IN dem sich die Mannschaften von „Undine"
Mainz (Bezirksmeister ) und des S .-E. W . 1911 gegenüber stehen werden.

De» Tennis -Länderkampi Deutschland — Holland in Leipzig brachte
den Deutschen einen zahlenmäßig reichlich hohen Sieg von 12:2 Punkten
Die Holländer hatten Ersatz für mehrere idrec besten Spieler . Einen
schönen Erfolg erzielte der junge h- ll- ndiiche Meister Timmer , der den
Altmeister Otto Kreutzer am Samstag in drei glatten Sätzen schlug. Am
Sonntag mußte er allerdings die Überlegenheit von Rahe nach hartem
Dreisatz-Kampf anerkenmn . Dagegen gelang es Timmer im Verein mit
seinem Landsmann Dryan einen außerordentlich bemerkenswerten Sieg im
Doppelspiel über das beste deutsche Paar Rahe-Bergmann zu erzielen
Nach hartem Kampf mußten sich die Deutschen mit 6:3. 6:0, 2:6, 8:2 glatt
geschlagen bekennen. In den gemischten Spielen waren die Deutschen weit
überlegen . Ihre zweiten Besetzungen in den Einzelspielen hatten dagegen
mit ' ihren holländischen Gegnetn harte Kämpft zu bestehen. Recht gut war
bei den. Holländern auch der jugendliche Nauta , der zwar gegen Rahe am
ersten Tage ziemlich alatt unterlag , der aber am zweiten Tage Otto Kreutzer
einen harten und ebenbürttgen Kamp ! liefern konnte, den der deutsche
Altmeister , der diesmal weit bester in Form wirr, nur mit 6:1, 2:6, 6 :1,
6:1 für stch entscheiden konnte.

* Der Boxkampf um die Weltmeisterschaft zwischen dem Amerika «- »
Dempsey und dem Argentinier Virpo in New Pork endete mit einem
schnellen Sieg des Weltmeisters Dempsey. Er erhält 56« 606 Dollar , Virpo
156 666 Dollar.

Gerichtssaal.
— MiMardengelLftrafe sür Schmuggler . Vor dem Amtsgericht teil,

nang  wurde gegen dir Gebrüder Schubert , von 'denen einer eine Apotheke
in der Schweiz besitzt, wegen umsangreichen Arznetschmuggels Milliarden-
strafen verhängt , und zwar wurde Helmut Schubert aus Mollis (Schweiz)
zu 1 Monaten Gefängnis 9 Milliarden und 20 Millionen Mark Geldstrafe,
ferner der Drogist Werner Schubert aus Halle a . d. Saale zu 3 Monaten
Gefängnis und 3 Milliarden 2» Millionen Mark Geldstrafe und der Kauf¬
mann Otto Schubert in Dresden zu e Milliarden 100 Millionen Mark

j Geldstrafe verurteilt.
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Die Erdbeben -Katastrophe in Japan.
Neue Erdstöße.

Am Samstag wurden in T oki o " ieder mehrere stark«
Erdstöße verspürt . Einige beschädigte Hanlser brachem m-
iolgedeffen vo-Mändig auknnmem.

Der Wiederaufbau.
Nach einer Havasmeldumg aus Totio  wird die zum

Wiederausbau von Tokio und Bokohama eriorderllchs
Summe aus annähernd 10 Milliarden den  geschätzt.
Sämtliche Banken Japans haben sich zur Bildung ettrra
Syndikats zuisammengeicklossen. das die Regierung de m
Wiederaufbau der zerstörten Städte unterstützen soll. Das
Syndikat wird sich das außer dem zur Verfügung : stehenden
Kapitalien erforderliche Geld durch eine auswar . .ge und
'nnere Anleihe verschaffen. Die javanischen Banken und
Versicherungsgesellschaften und das Publikum baden bi»
jetzt 60 Millionen den beigesteuert.

In Osaka  wird nach einer weiteren Havasmelming
iffsjffell mitcre teilt daß die Bewohner _der heimgesuchten
Gebiete völlig »der teilweise van der Einkommensteuer mW
der Steuer auf die Unternehmungen befreit , werden . Die
Herabsetzung erfolgt nach Maßgabe
Die Bezahlung der Landessteuer wird aufgeschoben. -vie
Einfuhrabgabe aus Baumaterialien wird vorübergehend
herabgesetzt oder fallen gelassen.

Auck in China Erdstöße. Nach einer Havasmeldung aus
Pe king  wird E Paetingfu (7Müi)  mm etw »
TtoS berichtet , der am Samstag , in Anbastn-Hüen. oMch von
Poatingsu . aufgetreten ist. Einzelheiten fehlen nach, dob
glaubt man . daß die Schäden kernen großen Umfang ange¬
nommen haben . .

Si -bestra - ödie im Kokain-Rausch. In einem Hotel im Berliner
W e lt e n' erschien ein tunge - Paar UN? schrieb !!ch als Ehepaar Leymanu
e' .s Eiicnach ein Gegen Morgen vernahmen Hotelanaestellte aus chrem
Zimmer e° n lautes Wimmern . Sie verschafften stch Einlaß und fanden
ieide Gäste bewußtlos auf. Auf dem Nachtltsch lag - me, große Portton
Kokain Ein Arzt rief den Mann wieder zum B-wußtfem zuruck. D,e
Frau war bereits tot . Das Paar hatte °us Liebesgram Selbstmord durch
Erbänaen im Kokoinrausch verüben wollen , hatte aber eine so starke Dop»
kommen ^ aß bri der Frau der Tod bereits durch Herzlchlag eingetreten
war . Es ' handelt stch um einen bekannten Operettenfängcr und eine Frau

Die Millionen ' blinden Bettlers . In einem B e,r l i n e r Lok^
wurde ein angeblicher „armer Blinder " von Kriminailisten gestellt , für
den das Publikum f- iort Pattei nahm , so daß etjt e''
ncf’ott werden mußte . Auf der Wache gewann der „Blinde , ent 18,ahrtgcr
Kaufmann au- der Provintz. sofort fein Augenlicht wieder. Bet: e.ner
Besichtigung seines Zimmers fand man unter dem IM Kleiderschraa,
und in anderen Behältern im ganzen 156 Millionen Mark , die der Eaun -r
in den letzten Tagen rnsammengebetteU hatte . Der Verhaftete wird aM
wegen anderer Verbrechen von suns perschiedenen Staatsani ->altsa,afti .n

Muf der Polizei um Milliarden bestohlen» Der Gattin emcL EnA
länders einer Deutschen di - IN dem Gedränge des Berliner
prästdiums erkrankte wurde di- Handtasche mit E °lds°ch°u und
sowie Bargeld im Werte von 15» Milliarden abgeschnr ten und gestohlem

Einbrecher bei einem Rcichsbankdirektor . 2" , W i l m - r s d o r f be¬
raubte eine Einbrecherband - am Hellen Tage die Wohnung des, Reichs¬
bankdirektors Strahl . 2lls die Wirtschafterin nachmittags von E>nkau, -n
zurllckkain, traf sie auf der Treppe drei fehl elegant gekleidete innge Leute,
von denen eine : eine Handtasche trug , die ihr verdächtig! vorkam . sie
batte die Geistesgegenwart , sofort wieder cmf die Straße zu wo
sw >ne drei Männer in eine Autodroschke steigen sah. Auf ihre Ruse yin
sprangen sie wieder aus dem Wagen . Während zweien das Entkommen
oclang konnte der dritte verhaftet werden . Es ist dies ein feit Monaten
wegen Einbruchs steckbrieflich verfolgter Verbrecher.

Leichensund in Reinickendorf. In Reinickendorf  wurde , aus
einem Sandberg verscharrt , ein - Leich- aufgefunden . Nur der Kopf und
die Füße waren noch sichtbar. Od cs sich um eine männliche - der weiblich«
Leiche handelt , ist noch nicht festgestellt. Eine Mordkommission begab sich

MD̂reifacher " Mord eines Hirten . Auf einem Stoppelfekde des bayerischen
Rittergutes Münchon - Reutb  erstach nach heftigem Wortwechsel der
lgsährige Sch- fhirie ttoll den Großviehhändler Weber aus Hof und tu
einem Handgemenge den 23jähiigckl Baron Heinz v. F - ilitzfch >un ., sowie
d-n lgsäoiigen Riltergutsverwaltec Fahmier , die beide unbewaffnet waren.
Der Täter wurde verhaftet . Der Streit war entstanden , weil der Hirt

on dem Rittergutsfelde verwiesen worden war.
«ln warmen Würstchen erstickt. Beim Esten von „warmen Würstchen

auf dem Jahrmarkt « geriet einem Einwohner in Jahnsdorf (Sachsen)
ein Würstchen in di - Luftröbre . Der Bedauernswert - erstickte daran.

Sonderbares Ende eine - Hundes . Der Südbahnbeamte Seethalsr
ans Kufstein  begab stch mit feinem Hunde, der in einem Schützengraben
in Südtirol das Licht der Welt erblickt hatte , nach Thiersee . Der Hund
zeigte plötzlich ein auffallendes Benehmen , schrie laut auf und wand sich
vor Schmerzen . Das Tier schleppte sich mühsam weiter und verendete als¬
bald . Als der Kadaver am nüchsten Tage geöffnet wurde , fanden sich
im Kehlkopfe und im Schlunde zwei noch lebende Bienen vor . Diese hatte

« „nh mifmlifmtratit und war inkoloe der Bienenstich« erstickt.

(8. Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Ein Sommernachtstraum.
Erzählung von Artur Braufewetter.

Und das rst nun ein Probekandidat! dachte das
Fräulein bei sich. Nicht möglich! Diese Menschen—
gesehen hatte sie zwar nie einen — hatte sie sich
rannet ganz anders vorgestellt. Der sah ja beinahe
aus wie ein Regierungsassessor.

Daß es noch eine andere Wett gab ajs dis ihr
gewohnte, daß sie jenseits dieser auch noch sprachen und
lackten, daran hatte sie bis dahin nie gedacht. Bis sie
sich nun mit einem Male vor ihren staunenden Blicken
aatftcl , diese andere nie gekannte Welt , hier in der
sremden Stadt , in dem fremden Manne , mit dem ein
Eisenbahnznsall sie zusammengeführt.

Und mit diesem Manne sah sie nun in der kleinen
bl um emrai rankten Nische, an dem kleinen Tischlein¬
deckdich, das ihr wie aus der Tiefe hervorgezaubert
schien, und der würdevolle Oberkellner bediente sie
lauttos wie ein Geist. Und sie besiegte die anfängliche
Befangenheit und lieh sich schmecken wie ihr Gefährte
und plauderte mit ihm rm Ernst und im Scherz, bis
es die höchste Zeit war, aufzustehen und sie nun
durch die feiernde Abendstille schritten auf unbekannten
Pfaden , als wäre es immer so gewesen, als mühte es
für alle Zeit so bleiben.

Jetzt bogen sie den neuen Weg zum Schlöffe ein;
die Aussicht wurde weiter und schöner, die Lust freier
und frischer. Ein jeder schien beschäftigt mit ge¬
heimen eigenen Gedanken, die Worte nicht aussprechen
konnten. Durch schöne Karten- und Blumenanlagen
führte sie in sanfter Steigung der Weg allmählich in
den Schtohgarten. Die Blumen dufteten, die Böget
sangen ihr Abendtied, in weichem Blau wölbte sich
über ihnen der weite Himmel.

Das Frälllein fühlte ihr Herz hörbar schlagen.^
Ob es von dem Steigen war? Sie lächelte. Sie

hatte auf ihrer Reise ganz andere Bergwege gemacht

und nie ihr Herz gefühlt. Es war heute eben alles
anders als sonst.

Plötzlich gedachte sie ihres Paters . Sie erschrak.
Es war das erste Mal auf dem ganzen Wege, dah :hre
Gedanken bei ihm waren. Das kam sonst nicht vor.
Wenn er das ahnte! Er war immer so stolz darauf,
dah er ihr ausschlietzliches Interesse in Anspruch, nahm.

Der arme Vater ' seufzte sie halblaut vor sich hin.
„Ja, " fiel Ruppert ein. „er tut mir , auch von

Herzen leid. Htn sein schönes Abendessen im Frank¬
furter Palmengarten ist er nun gekommen, und er
hatte es schon vier Wochen vorher bestellt."

Der Scherz schien ihr nicht zu gefallen. Die Mund¬
winkel zuckten ein wenig, um die roten Lippen spielte
wieder jener leise Zug von Hochmut, den er anfangs
an ihr bemerkt hatte.

„Aber sie brauchen sich nicht zu beunruhigen. Ter
Herr Papa — Verzeihung, Exzellenz wollte ich sagen
— Exzellenz haben wenigstens gut gevespert."

Sie war eigentlich böse aus ihn. Sie nahm sich
vor, es ihm zu zeigen. Aber es ging nicht) als sie in
sein ebrliches, treues Gesicht sah, das so seelenvergnügt
und harmlos bei diesen kleinen Spöttereien drein-
schaute, muhte sie lächeln. Und als er das merkte,
wurde er ganz übermütig und erlaubte sich einen
kleinen Scherz nach dem andern. Aber sie waren alle
so launig und unschuldig, dah das Fräulein auch den
letzten Widerstand aufgab und sie nun beide aus
heller Kehle lachten wie die Kinder, sie wußten nicht,
weshalb, aber sie lachten und freuten sich, wie nur
Menschen lachen und sich freuen können, die von
ganzem Herzen glücklich sind.

Mit einem Male aber wurde sie ernst. Sie standen
vor dem Schloß.

Nein, das war zu schön, zu überwältigend, um es
anders als mit frommer Andacht anschauen zu können!

VI.
Vor ihnen lag die Schlohruine in jener melan-

choltschen und zugleich erhabenen Eröhe, die nie so

ergreifend wirkt wie in der feiernden Stimmung dcs
Svmmerabends. Grünende Wälder umrauschten sie,
eilende Wolken zogen über sie hin, der scheidende
Tag umfing sie mit seinem dämmernden Licht, und
verjüngt von seinem rosigen Schein, glühte ste hinunter
von ihrer einsamen Höhe ins ferne Tal.

Welch ein hehrer Zeuge der Geschichte von über
sechshundert Jahren ! Zerriffen von Stürmen und
Wettern, zerklüftet, verwundet, vernarbt überall.
Aber lebendiger Efeu grünte an den klaffenden
Wunden empor und deckte die Narben wie unsterb¬
licher Lorbeer. Und wie ein tausendfaches Diadem
senkte die leuchtende Sonne ihre Abendstrahlen auf
ihr Haupt und hüllte ihre unsterbliche Schöne in ein
Siegerkleid von Purpur und Gold.

Das Fräulein stand wie in tiefe Andacht ver¬
sunken. Ihre Hände waren gefaltet, ste wagte kaum
den Fuh vorwärts zu setzen, endlich folgte ste Ruppert,
der langsam vorangeschritten war.

Sie machten einen Rundgang durch das Schloß.
Vieles von den seltenen Schönheiten des Stiles und
der Ornamentik entzog ihnen die zunehmende Dämme¬
rung, vieles zeigte sie ihnen um so schöner, besonders
da. wo die letzten Sonnenstrahlen die Gegenstände voll
trafen und nun der Gegensatz in den Farben der
grauen Körper der Statuen und des roten Sandsteins
der Fassade zu jener Wirkung gelangte, die in ihrer
satten Stimmung nur das Abendlicht hervorzubringen
vernrag.

Sie stiegen hinunter zum großen Faß, und Ruppert
erzählte seiner Gefährtin all die Märchen und Sagen
vom Zwerg Perkeo: sie schauten empor zu dem ge¬
sprengten Turm, aus dessen Ritzen versöhnende Blumen
sprossen, aus dessen Plattform Bäume ragten : sie
blickten hinab in den Buvggraben, wo einst die Löwen
lustwandelten, welche die Kurfürsten ihrem Wappen
zuliebe zähmten und hegten, und wo jetzt Hunderte
von gefiederten Sängern ihre Sommerresidenz ansge¬
schlagen hatten und ihre weichen süßen Schlaflieder
empor zum Abendhnmnel sandten. lS»ttsetz»n,
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NsnülelsleSI.
Wirfscfaaffliche Wocbenscbau.

Der Reichskanzler Dr. Stresemann hat mit seiner letzten
Rede wiederum bewiesen, daß er auf dem Gebiet der Außen¬
politik die notice Aktivität aulzubnngen versteht, die man
bei seinem Amtsvorgängerso schmerzlich vermißt hat und
die doch das notwendige Korrelat zu dem passiven Wider¬
stand der Ruhrbevölkerung ist. Tatsächlich ist auch die
Iönng der außenpolitichen Krise die Vorbedingung iu^eine auf weitere Sicht Erfolg versprechende finanzielle und
wirtschaftliche Sanierung des deutschen Staates und der
deutschen Volkswirtschaft.

Die Papieimark liegt in den letzten Zuckungen, eine
Auslandsbörse hat ihre Notierung schon eingestellt, und
eine andere verhandelt augenblicklich darüber, ob sie die
Devise Mark noch weiter auf ihrem Devisenkurszettel ver¬
öffentlichen will Die Reputation der Mark im internatio¬
nalen Verkehr macht immer größere Fortschritte ; und es
ist klar, daß die Annahmeverweigerung der deutschen
Papiermark im Auslande auf unsere Lebensmittel- un-,
Rohstoffeinfuhr zurückwirken muß. Das Währungselend in
Deutschland kann also immer leichter dazu führen, daß
durch Einengung der notwendigen Einfuhr die Wirtscoaft,
soweit sie auf Importe angewiesen ist, zu Betriebseinschrän-
kungen und Arbeiterentlassungen übergehen muß die nol-
ivendigerweise eine finanzielle Belastung des Staates be¬
deuten müssen und die sich auch auf innenpolitischem Ge¬
biet auswirken werden. Aber auch im Inland geht die An¬
nahmeverweigerung der Papiermark, obwohl sie gesetz¬
liches Zahlungsmittel ist. immer weiter vor sich. Unsere
Ernährungsschwierigkeitenin den Städten gehen zum großen
Teil darauf zurück. Die Ausgabe eines wertbeständigen
Geldes muß daher die vornehmste Sorge der Regierung
sein, und Dr. Stresemann hat sie auch in seiner letzten Rede
für die allernächste Zeit in Aussicht gestellt. Man muß sich
aber darüber klar sein, daß ein solches wertbeständiges
Zahlungsmittel in dem Umfang, wie es zunächst heraus¬
gegeben werden kann, von dem Verkehr in der Wirtschaft
untereinander absorbiert werden wird, daß es zunächst für
den Verkehr zwischen Wirtschaft und Lohn- und Gehalts¬
empfängern rieht in Frage kommt, daß vielmehr die
letzteren Schichten der Bevölkerung auf die Papiermark
angewiesen bleiben. Ohne Zweifel wird dadurch die In¬
flationssteuer noch mehr als bisher auf die Lohn- und Ge¬
haltsempfänger nbgewälzt werden. Aus dieser Erwägung
heraus ist deshalb die selbstverständliche Ergänzung zu der
Schaffung eines wertbeständigen Geldes die Ausschreibung
von Goldsteuern.

Reichsbank -Ausweis.
Der Ausweis der Reichshank vom 31. August zeigt, daß

die Inanspruchnahmeder Bank während der letzten August¬
wochen in dem katastrophalen Tempo der Vorwochen fort-
schritt. Innerhalb Monatsfrist haben Anlage und Noten¬
umlauf sich rund versechzohnfacht. Die enorme Steigerung
der gesamten Kapitalanlage entfiel auch in der vierteil
Augustwoche wieder überwiegend auf die Schatzanwei¬
sungsbestände der Bank, die ausschließlich durch Neu¬
ansprüche des Reichs um 480.3 auf 987.2 Billionen Mark
Zunahmen. Die Wechselbeständevermehrten sich um 74.9
auf 164.6 Billionen Mark, die Lombardforderungen um 6.5
auf 25.3 Billionen Mark. Von den Gegenwerten der neu
ruf genommenen Kredite verblieben der Bank 264.8 Billionen
Mark bei den fremden Geldern, die sich damit auf 591.1
Billionen Mark hoben: der größere Teil wurde der Bank
in Zahlungsmitteln entzogen.

Der Banknotenümlauf wuchs demgemäß um nicht
weniger als 389.3 auf 663.2 Billionen Mark. Der Umlauf
an Darlehnskassenscheinenging von 11.4 auf 22 Milliarden
Mark zurück.

Der Goldbestand verminderte sich insgesamt um 1.6
auf 510.5 Millionen Goldmark, und zwar nahm der G.old-
kassenbestand um 2.9 Millionen Mark ab, während das Gold¬
depot im Auslände einen kleinen Zugang um 1.3 Millionen
Mark aufweist. An Münzen aus unedlem Metall flössen in
der Berichtswoche 1.1 Milliarden Mark ab.

Die Reichsdarlehnskassen erhöhten ihre Ausleihungen
um 1.2 auf 14.2 Billionen Mark. Sie lieferten einen dieser
Zunahme entsprechendenBetrag an Darlehnskassenscheinen
an die Reichsbank ab. deren Bestände sich infolge dessen
auf 14.2 Billionen Mark ausdehnten.

Berliner Börse.
$ Berlin. 15. Sept. Im heutigen Devisenverkehr

herrschte vorwiegend feste Stimmung, wozu der bekannt¬
gegebene Bericht über die Verhandlungen im Reichswirt-
schaftsrat beitrug Unter leichten Schwankungen setzten
die Preise ihre Abwärtsbewegung fort, allerdings blieben
die höchsten Notierungen nicht voll behauptet . Es wurden
schließlich folgende Kurse genannt: Amsterdam 46 700 000,
Brüssel 5 900 000. Kopenhagen 21800000, Italien 5 400 000,
London 550 Millionen. New York 121 Millionen, Paris
7100 000. Schweiz 21 600 000. Prag 3 650 000. Es fehlte an
Angebot bei andauernd lebhafter Nachfrage.

Die heutigen Devisenkurse.
Die Wiesbadener  Großbanken zahlten am heutigen

Montag mittags 12 Uhr für einen Dollar 132 Mil¬
lionen, für ein englisches Pfund 600 Millionen, für
einen französischen Franken 7,7 Millionen, für ein»
belgischen Franken 6,45 Millionen, für einen hollän¬
dischen Gulden 54 Millionen.

Marktberichte.
Banken und Geldmarkt.

* Das nenn Goldzollauieeld. Für die Zeit vom 13 bis
19 September 1923 einschließlich beträgt das Goldzollaul¬
geld 1389 99t 900 Proz

—Allgemeine Effekten- und Kredit-Bank, A.-G. in Wies¬
baden. Das Bankgeschäft Heinrich F. Haußman n,
welches vor etwa 20 Jahren in H a m b u r g gegründet
wurde, ist in eine Aktiengesellschaftmit einem Kapital von
85 000 000 M. umgewandelt worden und wird fortan die Be¬
zeichnung „Allgemeine Effekten- und Kreditbank, A.-G. ,
führen Der Aktiengesellschaft ist nach eingehender Prufimg
der Vorbedingungen von den zuständigen Behörden das
Dep otrecht erteil: worden Eine in diesen Tagen abge¬
haltene Generalversammlung hat beschlossen, das Kapital
um das "Vierfache auf 425000 000 M. zu erhöhen. Dem
stark angewachsenen Geschäftsbetrieb entsprechend, be¬
zieht die Firma Ende September neue bedeutend vergrößerte
Räume in der Friedrichstraße 7. Die „Effektenbank” will
neben dem Effekten- und Devisengeschäft sowie der An¬
nahme von Depositen insbesondere auch Konsortialgeschäfte
und Gründungen betreiben, Dementsprechend ist eine be¬
sondere Abteilung ftr uimolierte Werte eingerichtet. Dem
Aufsichtsrat der Gesellschaft gehören unter anderem an:
Dr. Artur Weil  als Vorsitzender. Bankier Sienold,
Direktor Palia  und Rechtsanwalt Dr. Höchste  r.

Industrie und Handel.
* Lahnbergbau. A.-CL HahnstättenI Hauptbureau Weil-

burg (Lahn!. Die Verwaltung beantragt eine Kapital¬
erhöhung von 250 auf 350 Mill M.

* Gebrüder Adt. A.-G.. Wächtersbach. Die außerordent¬
liche Generalversammlung erhöhte das Grundkapital von
40 auf 70 Mill M durch Ausgabe von 29 375 Stück auf den
Inhaber lautende Stammaktien und durch Ausgabe von
625 auf den Namen lautende Vorzugsaktien mit Vollein-
zahlung. Diese Vorzugsaktien werden den bisher ausge¬
gebenen Vorzugsaktien gleichgestellt. Sämtliche Aktien
sind für das Geschäftsjahr 1923 24 dividendenberechtigt.

- Bauxitwerke. A.G in Gießen. Einer außerordent¬
lichen Generalversammlungam 25. September wird Kapital-
erhöhung um einen noch unbestimmten Betrag vorge-
schlagen

* Klein. Schanzlin u. Becker, Frankenthal. Die in
Heidelberg abgehaitene außerordentliche Generalversamm¬
lung hat die beantragte Kapitalerhöhung um 20 Mill. M.
Stammaktien auf 35 Mill. M. genehmigt. Den alten Aktio¬
nären wird ein Bezugsrecht in der Weise eingeräumt, daß
ihnen auf drei alte Stammaktien und auf drei Vorzugsaktien
Lit. A. zwei junge Aktien angeboten werden. Die Verwal¬
tung ist ermächtigt die erforderlichen Vereinbarungen mit
dem Bankenkonsortiumzu treffen.

* Brown. Bovervu Cie.. A.-G.. Mannheim. Die Gesell¬
schaft erzielte einen Fabrikationsgewinn von 1330.23 Mill.
Mark (i. V. 96.341. Der Reingewinn beträgt 278.19 (16.20)
Millionen und findet folgende Verwendung: 150 Proz.
(15 Proz.) Dividende auf 140 (PO) Millionen Stammaktien
für ein volles und auf 35 Millionen für ein halbes Jahr, so¬
wie 6 Proz. Dividende auf die 35 Millionen Vorzugsaktien.
Die Gewinnanteile erfordern 25.63 (0.98) Millionen. Nach
Zuweisung von 14 Millionen an den Reservefonds bleiben«
0.21 (0.13) Millionen Vortrag. Die Generalversammlung
genehmigte die Anträge, wählte die ausscheidenden Aul¬
sichtsratsmilglieder wieder und erklärte sich mit der teil¬
weisen Selbslversicherung einverstanden.

* Wein- und Spiritnosenhandels-A.-G.. Ludwigshafen am
Rhein. Das Unternehmen wurde mit einem Grundkapital
von 200 Mill. M errichtet Gegenstand ist der Handel mit
Wein --und Spirituosen sowie die Vermittlung solcher
Handelsgeschäfte, ferner der Erwerb und Betrieb von
Fabriken und Unternehmungen, die sich mit der Erzeugung,
Bearbeitung, der Verwertung und dem Vertrieb von Spiri¬
tuosen befassen, weiten die Errichtung und der Erwerb von
Anlagen, die zm Förderung dieser Zwecke geeignet sind.

* Mainzer Börse. Marktbericht vom 14. September. Die
Notierungen verstehen sich für Ware loko Mainz per 100 Kilo
ie nach Qualität und Herkunft, die Preise sind in Millionen
Mark angegeben: Weizen 300 bis 320 (neue Ernte). Roggea
210 bis 220 (neue Ernte). Inlandshafer" 180 bis 200 (ake
Ernte). Braugerste 200 (alte Ernte, kaum Nachfrage, neue
Ernte nicht angeboten). Weizenmehl Spez. 0 750 bis 800,
Roggenniehl 255 bis 575. Weizen- und Roggenkleie 130 bis
145. Die Börse verlief zwar fest, jedoch war die Geschafts-
entwicklung sehr schleppend.

Bekanntmachung.
An allen Wochentagen non 6K> bis 9% H6t ahetibs —

ausgenommen Montags und Samstags — werden kosten¬
freie Unterlid !tsfiule zur Erlernung der französischen
Sprache in den Schulen der Lmiensttaße und Bleichstraße
abgebalten.

Außerdem finden unentgeltliche Kurse für Französisch
an sämtlichen Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis
6 Ubr. !m Lyzeum am Schießplatz statt.

Neue Schüler können Ach im Rathaus , 2. Stock.
Bimmer 59. jeden Wochentag von 16 bis 11 Uhr v«rm,ttags
and 3 bis 4 Uhr nachmittags einschreiben lassen.

Zweimal monatlich werden neue Kurse für Anfänger
eingerichtet.

Außerdem finden Mittwochs und Donnerstags von
7 bis 9 Ub' abends Kurse zur Vervollkommnung der fran¬
zösischen Aussprache in der Schule der Luisenstratze statt.

Meteorolog.
Wefferfoerldite.

Beobachtungen der Station Wiesbaden

18. September 1923
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

dnHrl auf 0°u .Normalschwere 749.2 751.6 752.6 751.1

red . \ auf dem Meeresspiegel 759. 5 761.5 762 7 612
Thermometer (Celsius ) . . . 12.1 18.5 13.2 14.2
Dunstspaniumg (Millimeter ) • 9.8 8.1 10.8 9.6
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 94 51 96 80.3
Windrichtung . . . . . . . still still still
Niederschlagshöhe (Millimeter) 2.9
Höchste Temperatur : !6.6. (Celsius) Niedrigste Temperatur : 13.5

Alleinverkauf:
Schützenhof-

Apotheke
Langgasse 11. 258

Das Haar, die Haarpflege und die
Unadien des ftasfalleus der Haare
eine interessante Schrift, ist soeben erschienen und nur erhältlich
Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25.

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten._
Hau- lschristletter: Hermann Leltlch.

Verantwortlich für Politik und Handel: H. L e k i j ch: fiit Unterhalt»,,».
Stadtnachrichtenund den übrigen Schriftteil: F. ELnthei;  für die

Anzeigen und Reklamen: H. D - r n a u f , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schell embergschen  Buchdrucker«» I»

Wiesbaden.

Sprechstunde der SAriftleitung : 12 bis 1 Uhr._

Die Gefahr für den Säugling ist noch nicht
vorüber , wenn der Sommer zur Neige gebt , denn
erfahrungsgemäß treten gerade im Herbst Brech¬
durchfälle und Darmkrankbeiten noch recht häufig
auf Es wäre alio ein Irrtum der Mutter,
wenn sie glauben würde . ..Kuieke"  bei der
Ernährung ihres Lieblings letzt wieder ent-
bebren zu können. Ein Nabrungswechsel in dieser
Zeit könnte dem Kinde leicht schaden, besonders
w-mn der verdauungsregelnde Einfluß des
..Knicke"  plötzlich aufbört . Ts ist deshalb
ratsam , die MUS auch weiter mit ..Kufeke
-u versetzen. ' dies erprobte Rahrungsg wusch be¬
wahrt das Kind nach Möglichkeit vor Verdau¬
ungsstörungen . fördert die gesunde Entwicklung
des Körpers und ist außerdem billiger als reine
Milch obne Beigabe._ F358

Freihandverkauf
von Nachlaß-Mobiliar.

Morgen Dienstag , de« 18. September cr.. morg.
16 Uhr aniangend, verkaufen wir im Aufträge der
Erben in der Wohnung

15« MM 15,2.EkM
nachverzeichnete Mobiliargegenstände, als:
1 Nußb.-Schlafzrmmer, bestehend aus : 2 Betten mit

prima Roßhaarmatratzen, Kleiderschrank, Wasch¬
toilette und Nachttisch; . .

1 Lichen-Herrenzimmer, bestehend aus : >ehr schönem
Bücherschrank, achteck. Tisch. 6 Rohrstühlen und
Wandspiegel; , .

«l eich. Dielengarnitur , bestehend aus vrerecktg. Ttsch,
Bank und b Bauernstühlen. 1 eich. Kredenz, eich.
Spieltisch. Schreibtischsessel mit hoher Lehne und
Lederbezu«, lack. Schränkchen. Regulateur , Rohr-
tisch u. Sessel, ausaestopfte Vögel , div. Bücher

gegen Barzahlung.

Rosenau& Wintermeyer
beeidigter Tarator,

beeidigter Öffentlich angestellter Auktionator.
z Marktplatz3._

MW.-W Wiesbaden
Mitgliederversammlung

Freitag . 21. Sept. 1923.
6JS nachm., im „Roten
Krem". Schöne Aus«. 4L

Preisw. Gelegenheiten in

Pianss und Flügeln
evtl , auch Teilzahlung.

S. Prais , Gärtnerg. 11,
am Bahnhof, Mainz.

Gold «, Silber «, Platin-
Cegensfande jeder Arf.

luweEen -Ankaufsfelle Brigosi
(handelsger. eingetr. Fachfirma) H. Klapholz

fes- _ Rheinstr. 58, EckB

Auf Wunsch Zahlungserleichterung bei größeren Bestellungen.

Da Pelze aller Art heute einen Riefenwert haben,
bringen Sie am besten Ihre alten unmodernen Pelze»
auch Pelzmäntel , Pelzjacken » Pelzhüte zum Um-
: : arbeiten , Aendern und Füttern in : :

Mail MM Piltz-Mer
21 Philippsbergstratze 21, Hochpart.

Bitte genau auf die Wik Nr - 21 TW J« achten.
Um rechtzeitig und noch billigst liefern zu können, bitte um baldiges
Bringen. Auch Herren - u . Damen - Hüte aller Art
werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet. Färben, reinigen,
umnähen und «mpresscn der Forme« wird ebenfalls übernommen.

DER
EINSICHTSVOLLE KAUFMANN

VERLANGT VOR AUFTRAGSERTEILUNG VON WERBE - UND BEDARFSDRUCK¬
SACHEN IN BUCH- UND STEINDRUCK STETS UNSER ANGEBOT

KÜNSTLERENTWÜRFE / KLISCHEES / PACKUNGEN
VERSANDKARTONS / MODERNE BUCHEINBÄNDE

L. SCHELLENDER 6 ’SCHE DU CH DRUCKEREI
TEL. 6050 -53 / VERLAG DES WIESBADENER TAGBLATTS / LANG0ASSE21

DOli MWO -Ämtm U.
Mittwoch, den 19 . Sept . 1923,

vormittags 10 Uhr beginnend,
versteigere ich wegen Auseinandersetzung im Hause

17 Mehlstratze 17
— Wiesbaden —

nachverzeichnete sehr gut erhaltene Gegenständer

1Siifett mit Älinplntti
66 oMge nnD» de Me

261 Wie, 2gi. Spiegel mit Aldich«
17 MdMlieiWM,491.MeWM«
70 oieredigen. runde SnrteutW. Stria

660 MlenWe
22 MdmbenWeru. niete md.mehr.

Außerdem kommt zum Ausgebot:

1Welweinleliern. 1Wie
1InMoiMIalie

öffentlich freiwillig meistbietend gegen Bar-
zahlung.

Besichtigung vor der Auktion.

Friedrich Krämer
Auktionator und Tarator.

Geschäftslokal: Neugasse 22.
NB. Die Tische und Stühle eignen sich auch für

Privathausüaltung.
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Idto-Hngitote]
^Weiblich e Persone n j
^ KaufmännischesPerssnal Jf

1Anfängerin
Volontär (in) , mit g.
Handschrift

gesucht.
Gef. Bewerb , mit Ge-
burtsdat .. Lebenslauf
usw. unter S . 423 an
Tagbl .-Berlag erbeten.

(  Gewerbliches Versonnl )

Modes!
Jung . Zuarbeiterinnen

»er sofort gesucht. _
Jvo nne. Saalgasse 22.

^ "̂ ^ ausversonal ^ _ J |
Intelligentes

jüifctftiBltii

Köchin
(Sausbälterin ) .

die an selbst. Arb . gew.
Ä und gut kochen kann,
»er 1. Oktober bei hohem
Lobn gesucht. Off . unter
K. 437 an Tagbl .-Verlag.

Zuverlässige

Köchin
in herrschaftliches Haus,
tl . Sansbalt . bei bobem
Lobn f. Ende Sevtember
gesucht

Biebrich am Nb ein.
Rbeinsträße 28._

Fräul .. d. näben k.. zu
Holländern ges. Näh . 1—6
Mainzer Straße 86. 1 l.

Wsches FrAlein
oder bell. Meinmädchen
m eins . Dame in Herr-

esucht.

Ecke Bierstadter Str . 10.
Tüchtiges

Allein Mädchen
welches gut kochen kann,
bei bobem Lohn u. guter
"" wflegung sofort für kl.

' ' ucht.nsbalt gesuä
Frau E. Engel.

Taunusttraße 14. 1.
Braves ehrlichesAlleinmädchen

in kl. Haushalt gesucht
Moritzstraße 37. 2 rechts.

bei gutem Lobn gesucht.
A. Letschert.

Faulbrunnenstraße 10.
Durchaus anständrges

Allein Mädchen
gesucht (in Kürviertel ).
Gutbürgerlich kochen und
Zeugn. verlangt . Näheres
Emier Str . 64. 2. ö. Huber

Sauberes
Allein Mädchen
als Stühe im Haushalt
gesucht. Gute Behandlung,
eigenes Zimmer , zeitge¬
mäßer Lobn. Panlinen-
straße 1.
Per sofort gegen hohen

Lobn tüchtiges Mädchen
für Haushalt u. Zimmer
gesucht. Pension Winter.
Lanaaalle 19. 2._

Suche per sofort ein
Hausmädchen für kleinen
Billenhausbalt . Kochhilie
vorhanden . Wäsche nutzer
dem Hause. Hoher Lohn.
Kavellenstraße 45.
Ein tücht anständiges

Mädchen
von braven Eltern , mit
guten Zeugn 'llen. das
langjährige Stelle sucht
und guten Begriff vom
Kochen hat . findet sehr
angenehme Stellung so¬
fort oder später in feinem
Herrschaftshaus bei gut.
Verköstigung u. hohem L.
Äausmädch. vorh . Villa
Leberberg 15. na cknn. 2—7

Mädchen
das kochen kann, in kl.
Sausb . (3 Pers .) bei hob.
Lohn gemcht. Näheres
Mainzer Straße 2.

rädchen
oder junge Frau

f. Hausarb . von %9—3,
mit guten Empfehlungen,
aelumt Ringkirche 4. 2.

Putzfrau
gesucht täglich 8—9 llbr
vormitt . Martha Stähle,
Webergalle 16.

Ehrliche tüchtige

Putzfrau
bei hohem Lohn gesucht
Adolfsallee 31. 3.

Fleißige Putzfrau
zweimal wöchentlich vor¬
mittags ges. Schenkelberg.
Bülowstraße 2, 1.

l Ktellm-Wtze
C Weibli che Perso nen J

Suche für meine

Tochter
welche die Handelsschule
mit ..Sehr gut" absolv..
einen vollenden Posten
als Anfängerin auf Bank
oder sonst. Unternehmen.
Auf Gehalt wird weniger
gesehen, nur auf tüchtige
Fortbildung . Kaution k.
gestellt w. SLriftl . Oft. u.
O. 42» an .Tagbl .-Verlag .
C Gewerbllche» Personal )

Helferin
sucht Stellung bei Zahn¬
arzt mit grober Praxis
zur Hilfe im Svrechzim.
Gehalt vorerst Nebensache.
Offerten unter H. 414 an
den Taabl .-Rerlaa.
Suche zum 1. Oktober

Lehrstelle
für nt. Tochter bei tücht.
Schneiderin . Off. unter
M. 427 an Tagbl .-Berlag.
l Sausverfonal 1

Nach Bafel
oder

Zürich
sucht gebild . seriöses Frl ..
erf. int Haushalt u . Näh ..
Stell , in Familie . Gute
Ref . Gef. Off . u. T. 429
an den Tagbt .-Verlag.

( ^ MännNcheP ^ fonen ^ )
[ K-rusmLnnisches^ ersönäl^

Buchhalter
abichlußstcher. bisher als
Abteilungsleiter in erster
Frankfurter Eisengroß-
bandlung . sucht infolge d.
Berkehrsverhältnille hier
entsprechenden Wirkungs¬
kreis. Off. unter W. 428
an den Tagbl .-Verlag.

Junger strebf.

w. nach beendeter Lebrz.
bereits VA  3 . in erster
Eisenhandlung tätig ist,
möchte sich verändern und
sucht pallende Stell , als
Verkäufer oder Lagerist
in Wiesbaden oder nahe
Umgeb. Durchaus branche¬
kundig. Prima Zeugnille
vorhanden . Gef. Off. u.
H. 430 an Tagbl .-Verlag.

Gebildeter
Landwirt

26 Jahre , evg.. mit höh.
Schulbild ., gewissenhaft,
durchaus ehrlich u. zuver-
lällig . sucht umständebalb.
sofort

Vertrauens-
Stelle

in Bank. Büro od. dergl.
Gute Refereimen u . Rad
zur Verfüg . Wohn . vorh.
Gef. Angebote an

G. Rittershaus.
Gut Rettershok,

bei Königst ein i. Taunus .
t Gewerbt Ä ss Pcrföüäl ^

Nebenbeschäftigung
sucht strebs. Handwerker,
erf . in Haus - u. Garten¬
arbeit : selb, übernimmt
auch f. d. Winter die Be¬
sorgung von Heizungen.
Offerten unter K. 431 an
den Tagbl .-Verlag.

zum Häkeln von Seiden - Jnmpern
werden noch eingestellt.

Kunstwerkstätte Helfrich
EcSternfördestraße 13.

In herrschaftlichem Haushalt

Jungfer
die Zimmerarbeit übernimmt, gesucht. Hoher
Lohn und gute Verpflegung. Nähere Auskunft
erteilt kostenlos Frau Lang , Wagemannstr. 31.

Dolmetscher - Chauffeur
Führerscheine 2b und 3b , mit perf. franz . u . guten
engl. Sprachkenntn -, gew. Kaufmann , empf. sich als
Sekretär und Reiseführer.
Auf Wunsch größere Kaution . Off, u. U. 430 T.-V.

Vorwärtsstrebender gewissenhafter

jung . Kaufmann
(ev. a. Fräulein ) in aussichtsreiche dauernde

Vertrauensstellung gesudit
Es wird nur auf eine tüchtige junge

(17—20 Jahre ) Kraft , aus besserer Familie
stammend , gut empfohlen — mögl. a . Masch.-
Branche — und sprachkundig reflektiert.

Gefl. Offerten mit Geburtsdat ., Lebensl .,
seith . Tätigkeit , Lichtbild , Ansprüche u. T. 423
an den Tagbl .-Verlag.

( AlMÜllIM
Möblierte Wohnungen.

flUBhf Wohnungen . 3i » .JJ1UUI. Btautbe .Luisenstr.16
Möbl . Zimmer . Maus, rc.
2 eleg. möbl. 3 «. sep.. m,
2—3 Bett . u . Pens , frei
Dotzbeimer Str . 31. 1.

Suche für Holl. Schweb..
Grieck.. Amerik.. Franz,
u . Rull . möbl. Zimmer.
Für Verm. kosten!. Nab.
1—6 Mainzer Str . 86. 1.

Läden «. Geschäftsräume.
Leerer Laden

in guter Lage, geeignet f.
Bank oder Motorradhand-
lung . sofort zu verm . Off.
u. F. 431 Tagbl .-Berlag.

in bester Lage, 4 Zimmer , Nebenräume, Veranda,
Küche, vorübergehend zu vermieten. Bedingung ist,
daß Mieter die Kosten der Zentralheizung für das
Haus übernimmt . Angebote unter A. 8573 an Ann.»
Exp. D. Frenz, G. m. b. H., Wiesbaden. FIS

Mies tinOectofes WWl
oder zwei neutrale junge Ausländer

können in Herrschaft!. Haus , in bester Lage Wies¬
badens , per sofort oder 1. Oktober

elegant eingerichtetes Wohn-u. WaWum
Oer2 Wasziniiner mit elegantem Eslon

erhalten . Elektr . Licht, gut heizende Oefrn vorband.
Die Räume werden nur mit voller vorzüglicher
Pension oder mit voller freier Verpflegung des Ver¬
mieters abgegeben. Dienerschaft vorhanden . Offert,
u. E. 430 Tagbl .-Verlag.

Große

in zentraler Lage Wiesbadens, für Versteigerungen
oder größere Versammlungen usw. geeignet,
vorübergehend tage- o. wochenweise zu vermieten.
Offerten unter E. 426 an den Tagbl.-Verlag.c

. sende Ihnen kosten!.
iet . Mauthe .Luisenstr.1K

Suche
2-Z.-Wohimng

mit Küche, am liebst, un¬
möbliert . bei alleinsteh.
Dame , welche mitbekostigt
werden kann, und zahle
100 Millionen im Monat.
Offerten unter G. 431 an
den Tnabl .-Berlaa.

Man sucht e. abgeschloll.

mm
_ Zimmer , mit Küche.

Off, u. K. 42g Tagbl -V.
Schweizer
Ehepaar

sucht sofort möbliertesSchlaf- a. WoPzirnrner
mit Küche. Rabe Babnb.
Offerten unter F. 420 an
den Tagbl .-Verlag.

MÜH
sucht möbl. Wohn- und
zwei Schlafzimmer mit
eigener Küche, event. mit
Badezimmer , in der Stadt
oder nächster Nähe. Off.
unter L. 424 an den
Tagb l.-P erlas

Zivilfranz , sucht1Dü.2Wim
mit Küchenbenutzung.

Angebote cm Mr . VieUle,
Dom-Hotel . Zimmer Rr . 8

ützenbofftraße.
Berufst . Fräulein

sucht bebagl . möbl. Znn.
zum 1. Okt. Wäsche wird
gestellt. Off. u. K. 430
an den Taabl .-Berlaa.
Berufst . Frl . sucht F10

Zimmer in %wMbm.
Offerten u. P . 16612 an
Ann .-Erved . D. Frenz.
K. m. b. S .. Wiesbaden.
Berufstätiger Herr lucht

möbl. Zimmer . Off. u.
T . 43« an Tagbl .-Verlag.

Franzose (Militär)
sucht sofort sauber möbl.
ungest. Zimmer
Nähe Babnbos . Off mit
Vr . u . M. 42« Taabl .-B.

Berufst . Dame sucht
gut möbl. Zimmer,

nabe Babnbof . Offert , u.
W. 428 Tanbl -Berlaa.
Jg . Sängerin

vom Staatstbenter sucht
möbliertes Zimmer mit
Klavier . Gute Bezabl.
Off, u Z. 420 Tagbl .-P.

Möbliertes Zimmer
gesucht. Offert , mit Preis¬
angabe unter 3 . 431 an
den Tagbl .-Berlaa.
Berufstätige Dame sucht

schön möbliertes
Ecklafzimmer.

Offerten unter H. 431 an
den Taabl .-Berlaa.

Herr
27 Jahre , sticht einfach

möbl. Zimmer
bei bürgerlicher Familie.
Schönes Frontspitzzimmer
nicht ausgeschlossen. West¬
end bevorzugt . Offerten
mit Preis unter W. 430
an den Taabl .-Derlag.
Frlüulein lucht möblierte

Mansarde . Off. u. G. 430
an den Taabl .-Derlag.39.
sucht leeres oder möbliert.
Zimmer mit Küchenben..
am liebsten bei alleinsteh.
älterer Dame. w. event.
mitbeköstigt wird . Off. u.
U. 420 an Taabl .-Beriag.

Junger Arbeiter
sucht leere Mansarde geg.
gute Bezahlung . Off. u.
B. 431 an Taabl .-Verlag.

Leere Mansarde
oder sonst, »um Möbelein¬
stellen geeign. trockener
Raum gesucht gegen gute
Bezahlung . Off. u. D. 431
an den TaaLl .-Berlag.

«S - SAW
Raum oder verschließbare
Torsahrt zum Unterstell,
eines kleinen Autos sofort
zu mieten gesucht.

Sill -rt . Scheifelstr. 4.

Neutraler Ausländer sucht per sofort oder spAer

möbl. Wohnung
oder Kernes Landhaus

mit Alleinküche, für 4 Personen (am liebsten in Billa ).
Offerten unter 0 . 428 an den Tagbl.-Berlag.

Ein kinderloses Ehepaar sucht

2 bis3möblierte Immer
mit » ad «. Küche. Gute Bezahlung in Franken.

Offerten unter E. 428 an den Tagbl.-Berlag.

Wohnungen
zu vertausche«

Wer tauscht
1-Zimmer - Wohnung

_ _mtsvitze) geg. kleinere.
käb. Roonstraße 5. 3.

WlWW
Tausche meine schöne 4-

Zim -Wohn .. Balkon und
allem Zubehör , mit gleich.
3-Zim .-Wobn ., Babnbofs-
näbe . Umzugsvergüt , er¬
wünscht. Off. u. T . 429
an den Tagbl .-Verlag.

Tausche
weine 2-Zimmer - Wohn,
mit Küche u. Abschluß,
neu bemerichtet . gegen 1-
oder 2-Zimmer -Wohnung.
Röder . Bülowstraße 11.
Mittelbau Part , rechts.

EIN
GUTES GESCHÄFT
erzielen Sie nur durch
rührloe Reklame / Verianoen
Sie Vorschläge  durch die

L. Sdiellenbcrg ’sdie
Buttidrudwrei / Wiesbaden

V
Wohnungstausch Wiesbaden —Wiesbaden
föflflfffti mtrh • Moderne 6—7-Zimmerwohmmg
UI" | UUJ1 UJU.ll . (ev. Emfam -Haus) in freier Lage.
ikolmtzin miril ' 7-Zstnmerwohn. (große Räume)
U/tUultil UUUI . in zentr. Lage, Nähe Hauptpost.
Angebote unter 8. 420 an den Tagbst-Berlag.

Kleineres

Restaurant
gesucht.

Offerten unter I . 430 an den Tagbl.-Berlag:

©elbDerteljt'
f LtavitaNen-Angebote)

Jung . Kaufmann sucht
tätige Beteiligung
mit vorläufig . t '15 Dilllrarden
an solidem Geschäft. Off.
u N, T. hauvtvostlagernd
Wiesbaden.
Z Kcrvitalien-tSesuAeJ

Wertbeständige
erste Hypothek

in Höhe von 18 000 Gold¬
mark auf Geschäftshaus
in guter Verkebrslage per
sofort gesucht. Gef. Off. u.
O. 430 an Tagbl .-Verlag.

Z» MSII
t Jmn.obtlien-VerkSufe

WegWShklbel
sind vreisw . zu verk. :
Billen in guten Las ..
auch mit Biöüetn.
Etagenhäuser . Gesch.-
Häuser. Hotels . Peui.

Sofort zu verm. :
Läden . Garag .. Keller-
räume . Hotel m. Wirt¬
schaft. für Büro ge¬
eignet . ein groß. Laden
in der Langgasse, nur
an eine Großbank.
Räb . Auskunft durch
Rob. Götz. Wiesbaden.

Rbeinstraße 91.

Viüen-Bauplatz
an fertiger Straße , für
16 000 G.-Mk. zu verk . oder
zu tauschen gegen Acker.

Illles , Kömerstraße 4.
1 Jmmobllien-Kaufgesuch« 1

Villa gesucht
für 2 Familien passend.
10 bis 12 Zimmer , in
Biebrich (Gegend Adolfs-
böbe od. Umgeg.) . event.
kann eine Villa (7 Zim .)
mit Zentral - u. Oien-
beizung . Gas . elektr. Licht
u . groß. Obstgarten dag.
getauscht w. Off. unter
T. 418 an Tagbl .-Verlag.

^ Scriiifi
C Drlvat-BsrkSufe j

Junger reinrassiger
Ratteuvinscher

in nur gute Hände zu ver¬
kaufen. Off. u. L. 430 an
den Tagbl .-Verlag.

Ein eleg. Dameumautel,
3 Smoking - Anzüge, ein
Eehrockanzug bill. zu verk.
Alt . Am Römertor 7. 2.

WeUeid. Amper
fast neu. woll . Jumver.
Boilekleid mit Svitzen-
einsatz billig abzugeben b.

Stttenthaler,
Klarentbaler Straße 4.

Stb . 1 St.
Eine z. Zt . in Wiesbaden

weilende Dame möchte ibr

Piano
schwarz, sehr gut erhalten,
voller Ton . in Frankfurt
a . M . stehend, umständeh.
zum Preise von 500 Eold-
mark in ausl . Währung
abgeben . Off. u. L. 431
an den Taabl .-Nerlas.
Amerik. Rollschreibtisch

(Mahagoni ) vreisw . zu
verkaufen Schwalbacher
Straße 73. 1.
Tadellos erhalt , eisernes

Kinderbett
mit Matratze , f. 12jähr.
Kind , zu verkaufen.

Hoffman«.
Schulberg 17. 3.

F. u. Kinderb . zu verk.
Schäfer . Loreleir . 11. 3 r.

Gebe. Kinder »Kasten¬
wagen billig zu verkaufen
bei Schäfer . Platter
Straße 26.

1 Bittoria-
Fahrrad

verkauft
Jng .-Büro Goldstern,

Kleine Burgstr . 2, 2.

Knaben -Fahrrad
komvl. Fahrradbereifung,
elektr. Fabrradlamve vk.
Engel . Dismarckr. 43. P.

Komvl. Werkktatteinrich,
tung . Bandsäge . Hobel-
maiwine . Hobelbänke rc..
zu verkaufen. Adresse im
Tagbl .-Berlag . Go

1 Dürkopp-
Fahrrad

verkauft
Jng .-Büro Goldstein,

Kleine Burgstr . 2. 2.

«Fußbetrieb ). Kinderbett
ii. Kinderwagen zu verk.
Hansa-Hotel. Zim. 101.

Fast neues d. Eichen-

1- u. 2 tür Kleiderschränke

1- u. 2tür . Schränke zu
verk. Oranicnstr . 12.

l
neueste Modelle, in nur
guter Ausführung , zwer
avvartc

Kschziimkl.
moüerne jiSAn.
Betten in Metall u. Holz.
Patentrahmen . Matratzen
in allen Füllungen . Deck¬
betten . Kissen noch billig
zu verkaufen.
Bauer, WelWstr. öl.

Ziehbarer schwerer

Bronze-
Leuchter

neues Damen -Fahrrad,
gutes Sofa . groß. Aus¬
ziehtisch. Aktenständer u.
Säule usw.. auch gegen
Naturalien abzugeben

Klarentbaler Str . 4
(Ostermannl.

Eingang Hof. 9—12 und
3—6 llbr.c

Brillanten,
Platin , Gold,

Silber
verkauft man nur beim

Juwelier
und Goldschmied

A . mmm
Kaiser-Friedr.-Rlng 47.

Gewissenhafter Taxator.
Gegr. 1804.

Empfehle meine Werkstätte.

Ml 61 «,
Platin
iS Brillanten

kaust Leo Schiffs «,
II

M Gemälde
und BUderrahinen,

sowie kleiner
Perser Teppich
zu kaufen gesucht. Off.
u. O. 410 Tagbl.-Berl.

Brautpaar
sucht

mm  es-seroire
event. auch Bestecke, von

Herrschaft zu kaufen.
Händler ausgeschlossen.

Offerten unter E. 428 an
den Taabl .-Verlaa. _

Pelzmantel
oder auch einzelne Pelz-
stücke zu kaufen gesucht.
Offert , mit Preis unter
P . -P - P deo Tg»bl -B.

3u kaufen gesucht
2 a. Kovffissen. Daunen¬
deckbett. , 1 Räbtischchen.



Montag, 17. Sept ember 1S8S. Wiesbadener Tagblatt. Nr. 217. SeBe 7.

Chereheäacheter
Appareil photo 13X18 o«
10X15, objectif Zeiss ou
Goerz avec obturateur ä
rideau . Indiquer prix.

Offres sous B. 429 au
Tagbl .-Verlag.

Euterbaltene
Schreibmaschme

au kaufen geinckt. Off. u.
Ä. 417 an den Tasbl -B

Junges Ehepaar
füllst sofort gegen höchste
Bezahlung : 1 komplettes
Schlaf- und Enz immer,
event. auch Einzelmöbel.
1 Chaiselongue. Sofa mit
2 oder 3 Sesseln.
Rendel . Bismarckr . 11. 1 r.

Kaufe jedes Quantum

Rotzhaare
(von 1 Pfund an) zu
allerhöchsten Preisen.

Rendel.
Bismarckrina 11. 1.
Sekt-Korken

zum höchsten Tagespreis
kauft Reiblmg . Kleine
Kirchsasse 4.  _

Wer.Me.MM.
MkllOr,Messing,Blei.

Zinkbadewannen.
Zinnaeickirr . Eisen.

Lumven. Tuch kauft nach

WiWltplchn
Hauser

Bismarckrina 35.
Bestellungen w. abgeh olt.

WazWiie
kräftige Schrotleiter ges.

Weinhandlung
Hubert Schütz u. Co..

Kaiier -ffriedrick-Ring  70.

für Einfamilienhaus , wie
Backsteine. Schwemmsteine
Bauholz . Treppen . Fenst..
Türen usw.. neu oder ge¬
braucht. zu kaufen gesucht.
Offerten unter M. 430 an
den Taabl .-Berlaa. _

Gebrauchte

ZimmeMren
Zimmeröfen,

3V Meter Einkriedrgungs-
maiihendraht

zu kaufen gesucht.
Offerten unter S . 430 an
den Tagbl .-Verlag.

vbst-u. ArlosseWalen
Gemüse-Abfall wrrd an¬
genommen Pfd . 1000 M.

E. Jung.
Dotzheimer Straße 16.

PoWW
Acker oder

Gartengrundstück
bis 2 Mörsen grob. zu
pachten gesucht. Offert , u.
S . 428 Tagbl .-Verlag.

{Betteten*6gfantwii]
Muifen.

Grober Wolfshund.
grau , auf den Namen
.Lur " hörend. Freitag
mittag entlaufen . Abzug,
gegen gute Belohnung.
Adresse Nerobergstrabe 9.
Zrisant^
Dackelhündin

mit Geschirr, rotbraun.
..Fist " entlaufen . Wieder¬
bringer gute Belohnung.

Bille.
Eabelsbergerstrabe 2.

Seit etwa 10 Tagen
grober schwarzer

Kater
glänzendes Fell . Brust
etwas weiß . Hinterpfote
leichte Brandstelle , auf d.
Namen ..Mola " hörend.
abband , gekommen. Auf¬
klärung ob. Wiederbring.
gute Belohn . Hoffmann.
Schulberg 17. 3.

wMlht
Französischer

Einzelsvrachunterricht gei.
Offert , mit Preisangabe
u. D. 529 Tagbl .-VerlaL

Wer erteilt
haar . Unterricht ? Off.
mit Pr . D. Ätz Tasbl -D.

Grund ! Eefang-
und Klavier stunden

erteilt in u. außer dem
Sause. Erna Landsberg.
Emser Straße 69. ,

EeWUEWsehlmge^
Ernst Dittrich.

Wiesbaden . Friedrich-
itr. 29. 2, fett , gutsitz., s.
gearb . Anzüge. Änderung ..
Nevarat . geg. Lief, von
Kart .. Obst. Gemüse und

' tel-Lebensmitte
Bei feite

Weißnäherin
in allen ander » Näharb.
erfahren , bat Tage in d.
Woche frei , am liebften
hei Amerikaner oder Eng¬
länder . da selb, perfekt
Englisch spricht. Off. unter
T. 428 an Tagbl .-Berlag.
Waschfrau bat noch Tage

frei. Hellmundstrabe 31.
Borderb . Mans . Fr . Trost.

I MlM « S 1
Wer übersetzt deutsche

Arbeit in fehlerfrei Fran-
zöstsch? Offerten u. F . 430
an Tagbl .-Berla «.

Wer gibt Kleider oder
Wäsche gegen Zucker ab?
Offerten unter T. 425 an
den Taabl .-Berlaa.

Sellgr . Damenmantel
fast neu. gegen 3 Meter
dunkl. Stoff zu tauschen.
Moritzstrabe 32. Bart.

Babn -Wäsche
zu, vertauschen geg. Zucker.
Offerten unter U. 428
an den Tagbl .-Berlag.

Herrenstiesel
Gr . 41 u. 42. od. Herren-
stoff gegen Milch. Näheres
im Tagbl .-Berlaa. _Ub
Gebe guterb . Kinderbett

gegen Lebensmittel in
Tausch. Oranienftr . 49,
Sinterbaus Part. _

Tausche
3 Zentner Wrnterbrand

gegen Klapvwagen.
Oberegger . Bülowstrane 7

MauWe oder oerk.
12 Raummeter Stockholz.
Näh . Tagbl .-Verlag . va

sSOW -AMMl
Von der Reise zurück.

Zahnarzt

Michelsberg iS.
.JHwaramganzinLeldemit

be¬
haftet. welche

, mich durch das ewige
IuckenTag u. Nacht peinigten.
In 14 Tagen hat Zucker '»
Patent -Mediztaßl -Sei!» da»
Übel beseitigt. Düse Seife
ist Hunderte wert . Serg . M."
Dazu Zuckoob-Crome (nicht
fettend u. fetthaltig ).In allen
«potheken . Drogerien un»
Parfümerien erhältlich.

HX HX
W  M

Die letzthin erfolgten
Bestellungen a. Briketts
haben zu meinem Be¬
dauern nicht sämtlich

erledigt werden können , weil von der mir zu¬
geteilten Menge seitens der Stadt Wiesbaden
ein größerer Teil zu Gunsten der hiesigen
Bäckerinnung beschlagnahmt worden ist.
So weit meine Kundschaft Briketts bis heute
nicht erhalten hat , bitte ich bereits einge¬
zahlte Beträge wieder auf meinem Büro in

Empfang zu nehmen.

Jakob SctomMnger
Kohlenhandlyng

Gobenstrasse 17.

Holl. Anthrazit-Eiformbriketts
Engl. Nußkohlen , Engl . Zechenkoks,

Maintalkohlen liefert

Kohlenhandlung Carl Weygandt
Büro : Yorkstraße 8. — Lager : Westbahnbot.

Erfolg
I bringen Ihnen geschmackvoll herge¬stellte Drucksachen . Siesind die beste

Empfehlung ! DieL . Schellenberg ’sche
Bnchdruckerei genügt auch den ver¬
wöhntesten Ansprüchen und ma ^ ht
Ihnen mit ihren Erzeugnissen Freude

5

Maschinen- u. Eisenteile-
Versteigerung.

Am Dienstag . 18. Sept . Oramenst . 23versteigere ich im
vormittags 9% Uhr beginnend.

nachfolgende Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen gleich bare Zahlung , als:

1 „Adler "-Schreibmaschine, Mod. 9, extra schwer,
1 Schreibmaschinentisch mit Stubl (Sonnecken),
1 schwere Kesfelfubwinde, 20 000 kg Tragkraft
(mit doppelter Zabnradiibersetzungi . eine schwere
Kesselfubwinde, 16 000 kg Tragkraft , eine Feld¬
schmiede mit Ventilator . 1 fast neuer Parallel¬
schraubstock. 130 ww Backenbreite , 1 transportable
Feilbank . 1 doppelte Ervensionsrohrwalze , für 194
und 136 mm, 1 ungebrauchte Oelschmiervresse,
^ Citrr Inhalt , mit 3 m Kupferrohr , 6 mm Durch¬
messer, 1 gebr . Oelschmiervresse. 65 mm Kolben-
dnrchmcsser, l ungebrauchtes Hochdruck-Rednktions-
ventil mit Aianometer , 2 Zoll Damokd irchgang
von 11 auf 0 Atm. reduzierend (Fabrikat Schramm,
Erfurt ) 1 Rotgub -Znjektor für Lokomobile und
Dampfkessel, stündlich 700 Liter Wasser leistend,
^ -Zoll -Rohranschlub , verschied. Dampf -Rückschlag-
u>w. -Ventile in Rotguß und Eisen , diverse Mano¬
meter, 1 grobe Anzahl Schraubenschlüssel aller Art,
1 ungebrauchtes kompl. Schlüsselbrett mit zehn
iustterten gehärteten Schraubenschlüsseln von 13
bis 60 mm Muttergröße , 29 einfache »no doppelte
Schraubenschlüssel von 6—35 mm Maulweite,
gr Anzahl Schnellsviralbahrer . llnterlages -cheiben
n Maschinenschrauben aller Art . dio. ungebrauchte
runde und flache Eummiklappen , 1 Tableau mit
8 Nummern , 1 Bund Gummi -Dichtungsringe , ca.
509 Stück, sowie eine grobe Anzahl Maschinenteile
und Werkzeuge aller Art.

Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Wiesbadener MionshM Willy Wink
Auktionator u . Taxator , handelsaerichtlich eingetrag.

Lussenstrabe 23. Wiesbaden . Telephon 5207.

Zu Versteigerungen
werden stets

Kunstgegenstände
einzelne Möbel aller Stilarten sowie komplette
Zimmer, Teppiche, Brücken, Läufer, Kelims,
Bronzen, Bilder , Dekorationen, Aufstellsachen,
Gold, Silber , Brillanten «sw. angenommen.
Bersteigerungslokal für alte und moderne Kunst.

Adolf Messer,
Auktionator und Tarator,

Wiesbaden, Marktftratze 26, Telephon 4296.

Suche ein gutes

M» oder
kleiner

gut erhalten
von Privat zu lausen. Zahle in jeder gewünschten
Auslandswährung . Offerten unterL. 421 an
den Tagbl.-Berlag.

Statt Karten.

Zahnarzt Dr . P . Weimer u. Frau
Irma , geb. Schulze

Vermählte.
Kirchl. Trauung: Dienstag nachmittag 3 Uhr

in der Bonifatiuskirehe. _

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme bei dem Hinscheiden meines lieben
unvergeßlichen Mannes und treubesorgten
Vaters sagen wir unsern innigsten Dank.
Besonderen herzlichen Dank Herrn Pfarrer
Rumpf für seine trostreichen Worte , dem
„Schubertbund" Wiesbaden für den erheben¬
den Grabgesang, der Krieger- und Militär-
Kameradschaft, der Schneiderirmung und Ge¬
nossenschaft, sowie allen denen, die während
der Krankheit des lieben Verstorbenen uns
hilfreich zur Seite standen.

In tiefer Trauer:
Auguste Würges , Witwe,

und Tochter Hedwig.

Freunden und Bekannten die traurige
Rachricht, daß unsre liebe Mutter , Groß¬
mutter und «Schwiegermutter

Km WIMM AIWssM,Me.
geb. Nix

heute nacht nach kurzem schweren Leiden
plötzlich entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden» den IS. «September 1923.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 19. September 1923, nachmittags 3 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

Heute mittag verschied nach langem
schweren, mit größter Geduld ertragenen
Leiden meine liebe Mutter , unsre liebe
Schwester, «Schwägerin und Tante

mAm Wetz,Wm.
geb. Schindling.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 16. September 1923.

Westendstroßs 11.
Die Einäscherung

Stille statt.
findet in aller

Infolge Schlaganfalls wurde mein gebebter Mann, unser treuer Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Carl Ferd. Müller
im 58 . Lebensjahr plötzlich und unerwartet von seinem schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Ottilie Müller, geb. Neumann
Gretel Mayer, geb. Müller
Kurt Müller und Frau, Else. <&eb. v. d. Lancken
Hans Müller und Frau,El«,geb-Scheidu.Tochter
Heinz Mayer und Verwandte.

Sept . 1923WIESBADEN , 15.
Seerobenstr. 23.

Im Geschäft!
. _ .uer mptomadische Bericht-

^bserver" hebt hervor^ vah bisher von
en in London über das Zus«mmentrrf-
aldwin und Poistcar  6 nichts
wurde. Dis britische Regierung sei

Gegen Dollars oder Gulden

Piano
-wie die französische, die neuen, durch die
inen Musso 1 inis und Stiefe-
ührten Faktoren zu erörtern. Der Ve-
der Ansicht, Po in c a r 6 befinde sich in

in nur gute Hände zu vermieten . Offerten mit un- -n m a : denn Deutschland gebe sich in
gefährem Preisgebot u . E. 431 an den Tagbl.-Verlag. der diese Gelegenheit nicht « usnutzen

" ■' habe durch seine eigens Aktion Deutsch-

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden, die bei dem schweren Berluste
meiner innigstgeliebten Frau zuteil wurden, sage ich auf
diesem Wege allen meinen herzlichsten Dank.

gemacht, unverzüglich Barzahlungen zu
scheren Worten : Frankreich brauche von
IchenDienste, um einenAusweg zu finden,
sireffen zwischen Poincarö und Bald min

n Vorteil  sein.

Gustav Brrchns,
Rauenkhaler Straße 7.

| Wicklung in dem Reparatioasprobiem?
Sept . Der Pariser Berichterstatter der

schreibt, eine beträchtliche Bedeutung
Ischen dicklomatischen Kreisen der aus Berlin
I >ung beiaelegt . dab die bayerische
>eschloüen ' Hube. die Außenpolitik

I,  zu unterstützen. Wenn stck diese Nach-
werd : die.» eine neue  E n t ru i 6 l n n g

Linsvrodlem bedeuten . Di« meisten Fran-
luat . daß Streiemnnn aufrichtig oersuche, ein
'mt Frankreich zu erzielen.

ruiniien 10. September , vorm.
Di>Norckkrieckbok statt.

SitzuÄ ^ zu wollen'

10l/a Uhr , von der

Dos,

Frei
despars
einem
trumsr.
die badMLerem Leiden
zur B
ohne l
feine
fähigkij
imitenB
Freiho t
setzten-n einen gütigen
Irlich E«des Andenkender. tn

Dr.
neigt{(gestellten
SrWl r Mflller.
seinem
Rhei«

«Iler.

Standesamt Mesdaden
Sterbefälle.

13. Sevt . : Kind Rudolf
«Schmidt. 3 M .^ Kauchr.
Julius Burkhardt . ss3J .:
Invalide Heinrich Schevv.
59 I . ' Witwe Jofefine
Deboeser . geh. Müller.
63 Händll ,Paul Schehr
49 I . 14. Sevt . : Luise
Westermeyer, , ohne Berus.
65 I . : Drlvatiere Job.
Wolf . 79 I . : Witwe
Dorothea Ehmer . geb.
Kamvmann . 66 I . 15.:
Kind Karl Nagel . 3 M. :
Witwe Philivvine Alt¬
schaffner. geb. Nix. 68 I . :
Ehefrau Elisabeth Racky.
geb. Jangels . 65 F.:
Kaufmann Karl Ferdin.
Müller . 57 I.
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Ijwfc -Sefe
Wiesbaden , Wllhelmslraße 36,1

Direktion : H . Habels.

Täglich äb 5 Uhr nachmittags:
Blies beliebte Jazz - Band

Kaffee / Tee / Biere / Weine / Mischgetränke usw.
zu angemessenen Preisen

Jeden Donnerstag abend , ab IO Uhr:
großer Derellsdiafbabend mit Park-Öherraschaagen

WIM
Nur noch einige Tage!

der Riesen-Sascha-Film der
netten Ufa-Serie 1923/24

Sodom
und

Gomorrha
Eine Legende von Sünde und

| Strafe, in 2 Teilen, 11 Akten, |
mit den beliebten Darstellern:
Lucie Dora ine , Kurt
EHHe , Walter Slezack

Michael Varkonyi
und mit noch nicht gesehener|

fabelhafter Ausstattung.
Anfang: 3%, 6 u. 8^ Uhr.

Mettt Hißto
beim

Umpressen der Hüte,
denn ich garantiere

für sorgfältige Behandlung u. fachmännische
Ausführung.

Große Auswahl in Musterformen-
Hutumpresserei für Damen -, Herren-

und Kinder -Hüte aUer Art

la Dachpappe
auch im Ausschnitt.
!a Reiserbesen

lai
zu

u . kurze,
m Preise.

Güttler n. Co.. G.m.b.H..
Vbilivvsbergstr . 33 u. 25.

Fahrrad
zu verkaufen . Schmidt.
Eneisenaustr . 1. Hof.

16 21 courant:

£a grande

UN SBIRäSEVILLE» s

Schwimm-dui Wiesbaden 1911E.V. )trisfeH »yaiOSi

ffövftet,
19 Hellmundstr■ Laden. Hellmundstr. 19.

Wii haben in den nächsten Tagen

5000 ’as  Laderaum
von Wiesbaden oder Mainz n>ch

Trier
bezw. Zwischenstation , per Lastkn ' twagen
zu vergeben.
Gebrüder Kahn , Wiesbaden , Gartenfeldstr . er.

Dienstag , den 18. Sept . 1923, abends 7 Uhr , im
AUGUSTA - VICrORIA - BAD -

MSub - Zweikanipf
gegen S —C. , ,Undine “ - Mainz,

bestehend aus Einzel - u . Mannschaftswettkämpfen,
Damen -Kunstreigen , Kunstspringen u. Tauchen

sowie Vorführungen im Lebensrettungswesen.
Wasserball -Wettspiel:

S.-C. „Undine “-Mainz (Bezirksmeister ) gegen
S.-C.-W. 1911. F353

TÜPMn
Wiesbaden , Kirchgasse T2.

Ein literarischer Kunstfiim
mit populärem Einschlag!

Katjuscha laslowa
Großes Drama in 6 Akten nach dem Roman

„Auferstehung “ von Leo Tolstoi.
Regie : Friedrich Zelnik.

In der Hauptrolle : Lya Mara
mit einem erstklass . Ensemble von deutschen

und russischen Darstellern.

Humoristisches Beiprogramm!

Anfang 4, 6 u. 81/i Uhr.

Wir kaufen ständig zu Tagespreisen
Jedes Quantum

nstmetalle
Kupfer , Zinn , Blei , Zink usw.

sowie

Eisen 9 Lumpen , Papier usw.

Rshprodukten-Fa. Jakob Gauer,
Helenenstr . 18. Telephon 1832.

Das führende u. vornehm.
Lichtspielhaus Wiesbadens
Schwalbacher Straße 51 :: Fernsprecher 829

Direktion: ARNO BLUM

Nur noch 3 Tage!
Ein Sonderereignis für Wiesbaden!

I[ Wiz -WM

(Eine Frau mit Vergangenheit)
In der Hauptrolle:

Edith Heussu. Willy Kaiser-Heyl.
Drama in 5 Akten.

Hierzu i

tlslrgl«tlieli.kliii!ii«!
Kassenäffnung3Uhr,AnfangZ'/r Uhr
Ehren- und Dauerkarten ungültig(ausschl.

Piakatfreikarten).

UMdete &twe u.

$rUmt-du4ufl|tei„Swme“|
SeoAatWuftgwt, Auskünfte. trmtttefufigm.
’Uetimdongcn cm allen ffldtzen tter Wdl.

(U&lfcatki 39 Wlesfrftdeg Od&feattee
Bekanntmachung.

Um die unterm 17. Mai d. I . veröffentlichten!
und laut Bekanntmachuna vom 29. Jum ab 1. Juli
dieses Jahres auf das fünffache erhöhten Preise für!
die Reinigung der Sinkstoffbebültcr und Bedienung!
von Bedürfnisanstalten in Prioatgrundstücken der!

:Leick-
rkreis

vor-
die

Di la ü
sich zu
ftuings-
ffenüber

rischen
,ig bleibt
ja ihren
ae nder

rer letzten
'zzuharren.
"aden be-

zunächst
idafür

Uten
Ilt das

Kuhardtenen
. . . . kt hat.

Geldentwertung anzupassen, werden mit Zust-.mmungk.au er.
der Stadtverordnetenversammlung die für die» imirhe
Monate Juni bis einschließlich September d. I . sich, vugo
ergebenden Beträge in zwölshundertsachrr Höh,
erhoben . ' ^

Wiesbaden , den 15. September 1923.
Der Rasistrut.

nicht
Iw neu:
| ) dessen
Zbilivv
er Tot-
Le Erb-
IteAt zu

Helenenstr . 18.
:■? - rmi » ■ ■ ' mi

et Eduard"
zur llrauffübrung . ' hinter welchem Pseudonyi ..
Fri edmann -Frederich und der Schauspieler Ralph
Roberts verbergen . Der tolle Schwank. dessen. Wird,
xunn grasten Teil auf einer mehrfachen Berkleibu .ngsro . Bar
beruhen , steht Bccro gewib austerhaLb jeder künstlerischen
Linie . Aber von Kunst hat Fritz Friedmann -Frederich in
seinem Loben ja nie etwas wissen wollen , und der Versuch,
dem Dublikmn ein paar lachende Stu .nden zu bereiten , ist
auch mit diesem szenisch allerdings mitunter allzu lockeren
Schwank gelungen . Herr Roberts bat sich als Darsteller um
den Erfolg einen noch grösseren Verdienst erworben wie als
Mitautor . Seine Komik ist von einer so liebenswürdigen
Herzlichkeit, daist sie selbst über die drastischsten Situationen
hrmveghilft . Das wirbelnde Tempo der Aufführung , an dem
neben Roberts noch besonders Georg Baselt Anteil hatte,
liest di« Zuhörer nicht ans dem Lachen und nicht zur Be¬
sinnung kommen.

Noch leichter ist die Muse, der Hermann Haller im
Admirals - Palast  dient , der nunmehr auch so etwas
wie ein Theater geworden ist. Man spielt eine Revue , der
man den Namen ..Drunter und drüber"  gegeben
bat . weil den Autoren Haller . Rideamus und Willi Wolff
roobl nichts Besieres eingefallen ist. was übrigens auch zum
überwiegenden Teil ffir die mehr als zwei Dutzend Bilder
atlt . und sucht den Erfolg durch die schmissige Musik von
Walter Kollo  und eine pompöse JnMnierirng »u erzwin¬
gen. Vielleicht ist unserem« nicht recht am Dlatz in einem
Unternehmen , das so ganz ausgesprochen arff das Fremden-
publitum zu geschnitten ist. Wenn ich recht unterrichtet bin.
Hai die Ausstattung  bereits im August 240 Milli-
a r de n Ma  r I verschluckt und beträgt die tägliche Pacht-
swmme für das Haus 141-0 D olla r .. Unter diesen Uncktän-

K . - P.
Tawz - Palais

Vom 16.—30. September 1923:

Das neue Programm
sowie das berühmte

Tanz -Orchester

Frederik Volkmann
von der
am Kurfürstendamm.

«entestm _ _
zu verbringen , - r̂ er nun wlro s

Kleines Haus.
Dienstag. 18. September.

1. Vorstellung Stammreihe 1
Das stärkere Band.

Komödie in 3 Aufzügen von
Felir Salten.

Der regierende Herzog
Dr. Paul Gerhards

Die Herzogin . . Marga Kuhn
Erbprinz Georg . Kurt Sellnick
oon Marnitz . . Gustav Albert
F-reifräulein non Wartcnberg

Marte Doppelbauer
Hedwig Müller . Helga Reimers
Apotheker Struntz . P . Wiegner
Dr. Schwimmer. Friedr. Prüter
.SägemühlenbesitzerUllrich

W. Zollin
Dillweg . . Heinrich WeyrauchMartin . . . . Otto Wollmnnu
Köchin. Emmy Dierketz
Krnderfräulein . . . Liesel Leng
Diener . . . . Richard Math«
Nach dem 1. und s. Aufzuge

je 10 Minuten Pause.
Anfang 7.30. Ende nachS.30 Uhr.
3m Erotz. Saale des Kurhauses

Fidelio.
Oper in 2 Akten (4 Bildern)

von L. van Beethoven.
Don Fernando . Fritz Mschlel
Don Pizarro . . . Mar Rot?
Florestan . . Christian Strei
Leonore.s.Fraü Müllcr-Rudolpli
Rocgo.Kerkermstr. M.Abendrot-
Märzelline . Th. Müller-Reichel
Jaquirw , Pförtner . Hch.Schorn
Hauptleute . . . . Perer Saht.

Ferd. Wenzel
Staatsgefangene . Hans Schui

Alfred Wutsche!
Musik. Leitg. : Prof .Mannstaedt
Nach dem 1. Akt 15 Min. Pause.
Anfang 7, Ende etwa 8.45 Uhr.

Dienstag , 18. September.
Vormittags 11 Uhr:

Promenade-Konzert
am Kochbrnnnen.

Leitung : Kammermusiker
Adam Hahn.

1. Ouvertüre zu „Der Kal«
von Bagdad “ von JBoieldieü.

2. Andante aus der G-dufi
Sonate von L. v. Beethoven.

3. In lauschiger Nacht , Walzer
von C. Ziehrer.

4. Joli Moulin von Godard.
5. Finale aus „Faust " von Cb*

Gounod.
6. Lustiges Marsch -Potpourfl

von C. Komrak.

lwhw -ÄNM

I

Abonnements-Konzerts.
Städtisches Kurorchester.
Leitung : Musikdirektor

Herrn . Jrmer.

künden ihre ersten Premieren <m . fu ^ertüre

Nachmittags 4 (Jiir:
1. Ouvertüre zu „Das Nacht*

lager in Granada " von
Kreutzer.

2. Ein Frühlingstraum , Idyll
von W. Herfurth . I

rj. Fantasie aus „Die Jiidi*
von W. Halevy.

4. Domino - Walzer aus „P0f
lila Domino - von Ob*
Cuvillier . Jj

IV4V VM4ViIfc Vvvi„ .v4v,l _ .. . ^ _ 'fhiXiWfA Ge\
ivielertheater " tritt in eifrigen Wettdeweril „Die Trupp
Auch die schönsten September tage werden also nicht bwir*“
können, dast mm die nächstem Abende wieder dem The
gehören . _ Erich Köhrer.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die von der Breslaj

Messe-AttiengeseMcha.fi zugleich mit der Breslauer Herl
mesie veranstaltete und von dem Kunsthistoriker Her
Dr . ScheNeriberg geleitete erste Breslauer Kunl
messe  batte nicht nur in künstlerischer, sondern auck I’
wirtschaftlicher Beziehung einen durchschlagenden Erst«
trotzdem sie gerade in die Zeit des rapidesten Markstum
fiel . Die starke Besucherzahl bat im besonderen auch Z
ideellen Wert dieser Kunstmesse für den mitteldeuM
Osten gezeigt. Es soll daher , falls nicht unvarherseistM
vol !tische und wirtschaftliche Ereignisse «intreten , die K«>
messe zu eimer stehenden Einrichtung der Breslauer M
ausgebaut werden. — Wie aus A a r b u r g (Schweiz)
meldet wird , verstarb dort die bekannte Bühnemkirnstw-
und Konzerffäugerin Frau W « I t i - H e r z o g. die am »!
theater in München und an der Kümal . Over in Berlin
zum Jahre 1910 äti « war.
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